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Lacqven/Jnſonderheit den ſo genannten Eiſen und

raren weiſen Lacq ohne groſſe Muhe
und Unkoſten verfertigen

Sondern auch den hiß itzo unbe—
kannten Gummi Copal leichtlich

und bald aufloſen konne
Nebſt einen Anhange unterſchiedlicher

curieulſer und nutzlicher

Funſt-HKtucke,
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ſtach Standes-Gebuhr
geehrter Leſer

C Swirdſich derſelbe
D beymerſten An—Zn blick des TitelCð
D

rn und auf dieſe Meynung

U Blats ohne Zweifel
gdhhochlich ver wun

immen daß es ein Lachens
ur dig Beginnen ſey daß
ian ſo eine curieuſe Kunſt
e ſonſt ſo geheim gehalten
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8 (4) 863-
und unverantwortlich ſehr
theuer bezahlet worden an
ictzo ſo gemein mache und ſo
aufrichtig ohne geſuchtes In—
rereſſe der curieuſen Welt
communicire. Allein wenn
man die Umſtande die hier
zu Anlaß gegeben erweget)
und den redlichen Endzweck
der hierunter intendiret
wird in genauere Betrach
tung zichet ſo wird man be
finden daß er billig und Lo
bens- wurdig ſen. Denn
wenn man nur der ubrigen
vielen Motiven zugeſchwei

gen



883 (5) 563-
gen  dieſes eintzige betrach—
tet  daß man bißhero vor
das bekannte Lacquiren ein
ſo groſſes und faſt unverant—
wortliches Lehr -Geld geben
muſſen/ da man es aufs lang
ſte innerhalb 8. Tagen fertig
begreiffen kan  und hingegen
in dieſem Tractatgen den kur—

tzen Weg und leichte Rrt!
hinter die Verfertigung des
Laequves zugelangen gewahr
wird:nni wird man des Auto-
ris aufrichtiges und auf! den
Rutzeil:des curleuſen Liebha
bers ubgrchiendeß Gemut he

und
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und redliches Abſehen loben
und ruhmen. Ob man nun
aber auch ſchon vorhin weiß,
daß man bey vielen Mißgun
ſtigen wenig Danck verdie—
nen/ an contrair das Kalb in
die Augen ſchlagen wird weil

man es ſo deutlich und um—
ſtandlich gezetget daß es faſt
ein Kind in bemeldter Zeit er
lernen kan: So achtet man
doch dieſes nicht nur nicht ſon

dern wird en regard daß die
anſehnliche Znzahl derer enri

eulen. Liebhaber dem geringen
Gauffen derer Mizgunſtigen2

d. und



und Feinde weit werde uber
legen ſeyn nur deſto mehr
verſtarcket. Wintemahlohne
dem derſelbe Menſch gebohren
werden ſoll der es iedem recht
machen kan und über dieſes
erfordert die Pflicht und
Schuldigkeit eines Chriſten!
ſeinem NebenMenſchen auf
alle Weiſe und Wege ohne
eintziges falſches Neben-Zbſe
hen zu dienen. Man lebet
alſo der zuverſichtlichen ge
wiſſen Noffnung man werde
wegen angefuhrter Umſtan
de dieſes Sractatgen mit ſol

òà2
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3 (8) 6cher bntention, in welcher mian

es aufzuſetzen bewogen und an
getrieben worden auf und an
nehmenn gn ubrigen recom.
menoirt man ſich in des Hoch
grehrten Herrn Liebhabers wei

tele Alſection und Gewparn
heit und verbleibet eſfelien i

J Êderzeit zu dienen henieuer
5
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Auf was Art man aller—
hand Bilder, Kupſferſtucke—
Thee Breter und dergleichen

ſauber lacqviren ſoll.

Von Bildern zu lac-
*cwiten.
An laſſet ſich das Bild
voder Kup ſrſtüuck auf ein
dunn! geh obelt und mit
Bimſtein abgeriebenes

Bret dutt einen Buch-Binder
mit Kleiirer aüfkleiſtern, wenn ſolW

Hand voll Pergament Abſchnitte
ches wonl trucken nimmet man eine

Ac die



0 (0)die man ebensfalls am beſten von
den Buchbindern haben kan und
eine Kanne Waſſer in einen neuen
Topff und kocht es ohngefehri.
Stund bey guten Feuer ſolches
ſeichet man durch ein doppelt Tuch
und uberſtreichet mit dieſem Waſ
ſer das Bild 3. biß 4. mahl wor
bey man mercken muß daß dieſe
Materie allezeit warmlich und das
Bild oder aufgekleiſtertes Kupffer—
ſtucke iedesmahl wenn es einmahl
uberſtrichen rerht wohl. vorhero
trucken worden;. Und dieſes iſt der
Grund der vor allen Dingen wenn
anders der zukunfftige Laoq ſofl
rechten Beſtand haben muß in Ob

acht genommen werden.
Wenn ſolches geſchchen ſo thue

man in eine Phiole und Dittiliir-
Kolben g Loth vom beſten ausge
leſenen weißen Landrac; und gieſſe
darzu ein vollig Noſſel Spiriturp

Vini,



dʒ c goVmi, welcher Pulver zundet; Dann
ſetze den Kolben hinter den Ofen
auf warmen Sand, wenn man
nunmercket daß der Kolben warm
wird thut man den Stopfel vom
Glaß und halt an deſſen ſtatt den
Daumen feſt darauf und ſchüuttelt
es ſo lange hin und wieder biß der
Kolben wieder anfanget kalt zu
werden. Stopfe es wiederum zu
bey Leibe aber nicht zu feſt/ damit
es ein wenig Lufft habe. Auf dieſe
Art muß manzu etlichen mahlen mit
dem herum rutteln procediren biß
fich alles in dem Glaſe wohl aufge
loſethat.Wenn dieſes alles geſchehen thue
man darzu 2. Loth auf dem Feuer
zergangenen reinen Gummi Eli—
mi, und 2. Loth Venediſchen Ter-
Penitin ebenfalls zerſtoſſen und
ſchüttele es nochmahls wohl unter
einander laß.es letzlich noch ein

paar



8 62) 65
paar Stunden auf der Warme das
iſt wie vorgedacht worden hinter
dem Ofen aufm Sande ſtehen da
mit ſich das Unſaubere zu Bodenſe
tzet. Hernachmahls durch ein
rein Tuch in ein ander rein Glaß/
worinnen keine Feuchtigkeit/ geſei
get/ alsdenn iſt er zum Gebrauch
dienlich. 81

J

Mit dieſem vorgeſetzten Lacque
nun uberſtreichet man. die mit dem
erſtgedachten Grunde veſtrichenen
Buder und Kupfferſtucke alle halbe
Stunden einmahl welches neben
biß g. mahl geſchehen muß. Dant
laſſet man Sie 2. biß J. Tage lang
wohl austrockenen ſo beginnen ſie
kleine Rißgen zu bebommen worauf
ſie mit dem nachgeſeten geſchwon
ten Trippel und Baunr Oehlermit
einen Lapgen  ſo lange! geſchliffen
werden biß die Rißaen alle her
aus gekonnuen machnlahls nüit clr

nem



2 (13) Gz
nem reinen Mehl abgetrocknet und
poliret. Dieſe Schleif-und Poli-
rung nun kan man zu allen ubrigen
lacqvirten Sachen gebrauchen.

Auf was Art der klein zerſtoſ
ſene Trippel zum lacquviren ge

ſchwemmiet werden
muß.

Moun laßt ſich ĩ. Pfund Trippel
»„svdas allerkleinſte noſſen/ und
durch ein Haar: Sieb ichlagen ſol
chen thue in einen neuen Topff und
gieffe denſelben faſt voll laulichtes
Waſſer/ und ruhre es mit einem
Holtz, wohl. untereinander/ daß
nichts auf den Boden liegen bleibet.
Darauf aieſſe das umgeruhrte tru—
be Waſſer in:einen  andern neuen

Topff wordunch geſchiehet daß
das ſuhrilſte herüber gehet/ und
das grobe zurucke bleibet welches

klahre



6 (14) 6
klahre man denn unbewegt etliche
Stunden ſtehen laſſet biß ſich alles
zu Boden geſetzet und daß Waſſer
wieder gantz klahr daruber ſtehet/
welches man hernach ohne groſſe
Bewegung des Topfs abgieſſen
kan welches auf dem Boden zuruck
gebliebene man wohl trocknet/ und
wie bey dem Bilder-Lacq gemeldet
worden procediret. Das erſt im
Topf zuruck gebliebene Schwere kan
man auch trocknen und klein ſtoſſen
laſſen und wie mit dem vorigen
verfahren. Dieſes iſt die Polirung
zu allem lacqviren.

Wie man allerhand Holtz
Werck lacqviren ſoll.

GTerbey iſt dieſts zu obſerviren
Vdaß was man von weichen
oder TannenHoltz lacquiren will,
daſſelbe erſtlich allezeit mit dem

vore



ð (i)vorbemeldten Bilder-Leime oder

Grund uberſtrichen werden muß
und dieſes muß auch bey dem feſten
Holtz oblerviret werden. Nur iſt
dieſes bey dem weichen Holtze vor—
nehmlich zu mercken daß man ſich
durch einen Mahler etliche Loth
Schieter oder Bleyweiß aufs klein
ſte reiben laſſtt auf dem Farbeſtei
ne welches mit bloſſen Waſſer ge—
ſchehen kan. Solches vermiſche
nachmahls wieder mit mehr er—
wehnten Leim oder Grunde doch
dan es nicht zu dunn ſondern was
dicklich bleibet und uberſtreiche das
Holtzwerck 2. oder 3. mahl damit
an bey Leibe aber komme man da
mit nicht zuſtarck an die Hitze und
dieſes aus raiſon, weilen es zwar
geſchwind trocknet doch aber nicht
ſo beſtandia iſt als wenn es ge
mahlig trocknet. Wienn es nun
in etlichen Stunden wohl trocken

und



S (16) 865
und hart worden ſchachtelt oder
reibet man es mit dem ſo genannten
Schachtel-Halm welcher etwas
feucht gemacht werden muß mit
laulichten Waſſer: an denen Oer
tern wo es ungleich muß es ſauber
und glatt gemacht werden letztlich
wohl abgewiſcht damit keine Feuch
tiateit mehr daran zu finden iſt.
NB. Vorgedachten Schachtel
Halm welches eine ſonderliche Art
von Rohr iſt kan man um gerin
gen Preiß von denen Drechßlern
und Tiſchern bekommen.

Darauf lacqvire nun mit Far
ben wie folget: Zum Exempel
wenn mans roth haben will thut
man in ein ſauber Schuſſelgen oder
Napgen aufs kleineſte zerriebenen
Zinnober gieſſet den vorgemeldten
cacq darzu ſo viel als man vor gut
befindet und nicht. zudunne wird
damit beſtreiche deine Arheit a. biß

3. mahl



3. mahl. Wenn es teſt und trocken
worden ſo uberſteiche ſolches wie
der ein paar mahl mit puren Lacq.
und wenn es trocken laſſet man
nach Belieben mit allervand Waſ—
ſer-Farben welche doch ſtarck mit
Gummi angemacht werden muß
darauf mahlen. Mit dem Gold
und Silber iſt nichts weiters zu
obſerviren als daß man die fisu—
ren welche man mit Gold haben
will auf einen Gold-Grund legen
muß und dann mit Waſſer-Farben
auszeichnet; Wenn nun das ge
mahlte alles wohl trocken worden
ſo nehme man ſich ſehr wohl in acht
daß man behutiam mit dem vorge
dachten Lacq das gemahlte uver
ſtreichet daß nichts abgehet und
laſſet es das erſte mahl wohl trocken
werden. Dannuberſtreiche die Ar
beit noch 4. biß 6. mahl mit dem
puren Lacq, und ſetz es etliche Ta

B ge



 (8) 3ge in gelinder Warme darzu kein
Staub kommt ſo bekommt es kleine
Ritzgen worauf man wie vorgezei
get worden mit der Polirung verfah
ren muß und auf dieſe Art kan man
mit allenFarben verfahren.

NB. Je zarter dieFarben getrieben wor
den ie ſchoner wird die Arbeit.
Nun folgen die darzu benothigten Far

ben.
Roth darzu nimmet man KugelLacq,

FlorentinerLacq iſt feiner und beſſer
item, Cinnober.

Grun darzu nimm diſtillirten Grün
ſpan.

Gelb darzu nimm Gummi Gutti, und
ſchattire es mit Arſenicum.

Blau darzu kanſt du Bergblau neh
men und mit Jndigo ſchatt iren.
aAndigo mit Bleyweigß vermiſchet giebt
auch Blau.

Schwart darzu nimm OfenLampen
oder KuhnRuß.

Braun
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Braun darzu ninmt man Um—

bra.

Fleiſch-Farbe/ darzu kän man
Linnober und Bleyweiß nehmen.

Wie der rar gehaltene Eiſen
Lacq gemachet wird.

Man nimmet einen thonern ver
voglaſſurten Tiegel wenn mankeinen eiſernen habhafft werden
kan/ welcher ſonſt beſſer iſt und ſe
tzet ſelbigen auf ein nicht allzu groſſes
KohlFeuer daß er heiß wird nim̃
ihn davon; und beſtreiche inwendig
den Tiegel allerwegen fett oder
ſtarck mit Calfonien darein thue
ein wenig klein gemachten gu
ten Bern-oder Agtſtein, doch
dan ſelbiger in Tiegel platt ein
geſreuet wird/ und ſetze den Tiegel
auf das gelinde Kohlen-Feuer und

B 2 de



ʒ c2o) c6decke den Tiegel mit etwas oben zu.
Laß alſo den Tiegel ſo lange ſtehen
biß der Bernſtein vollig zergangen
und gantz ſchwartzbraunlicht ausſie
het dann hebt man den Tiegel vom
Feuer ab und gieſſet darein ein halb
viertel Pf. von beſten MahlerFir
niß und eben ſo viel Terpentin—

ODenl und rührets mit einem Holtz
doch nicht nahe beym Feuer ſtehend

wohl untereinander und laſſet es
kalt werden. GLetzlich drucket man
erwehnte Materie durch ein rein
Tuch in ein Glaß wenn es nochet
was zu dicklich ſcheinet kan man
nach Belieben etwas mehr Ter—
pentinOehl zugieſſen und unter
einander ſchwencken ſo iſt der Eiſen
Lacq zum Gebrauch dienlich und
fertig. Beym Gebrauch denen iſt
nichts meor zu obſerviren als daß
man die BelchArbeit vorhero mit
einer entzwey geſchnittenen Zwiebel

wohl



W (2) 863.
vohl abreibet welches alle Fettig—
eit vom Blech wegnimmt und der
laca deſto beſſer halt. Z E. wenn man
ine Doſe oder andere Sachen roth
der mit andern Farben lacqviren
vill muß allezeit die Farbe wohl
lein gemacht und mit dem Eiſen
—acq vermiſchet werden und mit
ieſen uberſtreichet man die verlang
eBlech-Arbeit alle 2. Stunden ein—
nahl welches 3 biß 4. mahl ſchon
enung iſt laſſe wolches ein paar Tage
in der Sonne wohl trocknen und
chicke es hernach in einen Backofen
velcher nicht mehr gar zu heiß iſt/u.
aß es darinnen ſtehen biß der Ofen
ait wird. Dann nimm es heraus und
chleife oder polire es wie vorhero ge

ernet worden laß nach Belieben
arauf, was du wilſt mahlen. Wor
ey dieſes zu erinnern das die colo-
en oder Farben, womit gemahlet

B z wer



S (2)werden ſoll zuvor mit dem Eiſen
Lacq angemacht werden, ſo iſt die
Doſe fertig. Einige uberziehen auch
in ſpecie, wenn viel mit Gold auf die
Doſe gemahlet nnd geleget worden
dieſelbe noch 2. mahl mit den puren
Eiſen-Lacq, und laſſen es in der
Sonnen wohl trocknen ſo wird das
Gold viel hoher als vorhero. Wenn
das Gold Ducaten und nicht Metall-
Gold iſt kan mans noch einmahl in
Ofen eine kleine Zeit ſetzen laſſen und
darauf noch einmahl poliren ſo wird
es deſto beſſer und beſtandiger und
auf dieſe Art geſchiehet die gan
tze Procedur. Man kan auch
mit dieſen Eiſen-Lacq Thee-Bre
ter und andere lacqviren nur daß
man ſelbiges nicht in Ofen ſe
tzen kan iondern gedachte Arbeit
deſto langere Zeit in der Sonne
wohl austrocknen laſſet man muß

es



es aber ja nicht zu ſtarck mit dem Ei
ſenLacq beſtreichen.

Einen ſchonen Lacq mit Soi-
ritu Vini zumachen womit man aber
nur ſchwartze und braune Farbe lac-
qiren kan maſſen alle bunte Farben dar
unter verderben und eine gantz andere Co-
leur bekommen da hingegen dieſer Lacq
zhicht ſo theuer zu ſtehen kommet als der

Wiiſe/ doch eben ſo beſtandig
iſt6. Loth Gummi Lacq in granis.

2. Loth Maſtix.
i. Loth. Sagenbein, welches

auch ein Gummi.
Darzu gieſſe anderthalb Roſel

hpiritus Vini rectificatisſimi, und
procedire mit deſſen Verfertigung
wie mit denn erſtgemeldeten weiſ—

ſen Lacq; nur iſt dieſes noch da
Nbehn zu bemercken/ daß derſelbe 2.
bih z nahl. durch geſelchet wird/

W 4 wie

n—



t ca) 63wie man demſelben brauchet iſt auch
bey dem kurtzgedachten weiſſen Lacq
gemeldet worden.

Wie der Gummi-Vopal auf—
geloſet wird.

MAn thut in eine thanerne ver—
—sglaſſurte Schunel 4. Loth zuA

Mehl gemachten Gummi: Copal,
darauf gieſſet man Spic· Oehl 4. loth
4 loth Spiritus Vini rectificatisſimi,
und ruhret es wohl untereinander
zundet es mit einen Papier an
und im wahrenden brennen wohlun
tereinander geruhret wenn es ein
paar Vater- Unſer lang gebrennt
blaſet man die klamme aus und
gieſſet noch 4. loth Spiritus Vini
darzu.Alle dieſe Maretien thue in einen

glaſern Kolben/ und verwahre ſel
bigen oben feſt/und ſetze ſolchen auf
u. hinter den fen auf gende War

me?



6 (25) 6.me 24. Stunden nachmahls durch
ein Tuch lauffen laſſen ſo iſt er wie
einander Lacq, zum Gebrauch fer—
tig.
Eine andere Beſchreibungeines
venediſchen Lacq. Firniß und

wie damit procedirt
wird.—um erſten iſt zu wiſſen daß man

Dhieſen Firniß zu vielen Sachen
gebrauchen kan welchen man nur ei
nenGlantz zugeben vermeinet/Holtz
Leder Stein und Kalck/ Eiſen ſo es
mit ſolchen uberſtrichen wird bekom
met ein iedes einen hohen Glantz
das man mit andern nicht zu wege
bringen kan. Holtz kan man am
beſten mit uberſtreichen ſonderlich
hartes io ſich ſchon glatt machen
läſt es konnen auch alle Farben ſo
wohl OehlLeimund WaſſerFar
ben darauf gemacht werden.

B 5 Zum



o 6) jZum andern wer auf Holtz Lac—
qviren will, als Breter Schachteln
oder was nur holtzern iſt wird auf
folgende Art tractiret.

Zum zten das beſte Holtz iſt das
Aboöörn. Wenn nun dieſes alles ſeine
Richtigkeit hat ſo nim ein Schach
tel-Kaſtlein und uberſtreichs ein
paar mahl mit Leimtranck doch iſt
zu wiſſen/ ie heller und klarer den
Leim iſt ie ſchoner bleibet die Far
be maſſen der braune Leim--Tranck
ſchone Farben verdunckelt; wilt du
keine Unkoſten ſparen ſo mache
folgenden Leim-Tranck: Hauß
blaß oder weiß abgeſchabt Perga
ment thue ſolches in einen irde
nen Tiegtl geuß halb Waſſer
und halb geringen Brandewein
daruber, und laß dreh Tage ſte
hen und weichen hernach laß
bey gelinden Feuer gnugſam zer
gehen und ſeige ihn durch ein Leinen

Tuch
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Tuchlein daß das Garſtige zurück
bleibe; diß iſt auch bey dem ſchlechten
Leim-Tranck in acht zunehmen.
Wenn man nun die Schachtel will
recht haben ſo nehme man Berg—
Ziñober der auf einem Reibſtein mit
Waſſer gar zart gerieben worden
thue den in ein irrden Gefaß miſch
ein wenigLeim-Tranck darein damit
überſtreich die Schachtel laß ſie tru
cken werden und thue ſolches 3 biß 4
mahl dann reibe ſie mit Schachtel
Halmab daß ſie wieder glatt werde.
Will man nun auf eine Schach—
tel eine Figur mahlen/ ſo macht

man dero erſten Grund mit Ku—
gel-Lacq, oder. Elorentiner, dun
ckelſten Schatten aber mit Eliur
uſtum, und denn darauf mit Sil—
ber geblanckt/ aus welchem Gold
wird nachfolgender Geſtalt oder
Art: Man nimmt den gelben oder
Gold Firniß ſo nochmahls be—

ſchrie



 —foöʒ cg) geſchreiben wird/und beſtreicht die Sil

ber geblanckte Schachtel biß ſo lan
ge ſich das Silber in Gold verwan
delt ſo dann muß man hiermit auf
horen u. den Braunen gebrauchen
ſo wird man ſehen das jolch Silber
dem Golde gleich ſcheinet. Wann
die Schachtel 2. biß g. mahl mit dem
braunen Firniß beſtrichen worden ſo
laß es trocken werden damit reibs
mit Waſſer und Schachtel-Halm
wieder rein ab huüte dich aber daß
es nicht zuviel geſchehe und es nicht
abreibent. Sodann muß esabgewi
ſchet und aufs neue mit den brau
nen Firniß ubertragen werden iſts
nun etliche mahl geſchehen kanſt du
wie oben gemeldet/ es wieder abrei
ben alsdenn wiſche die Schachtel
mit gebrannten und guten gelinden
Bimſtein wohl ab und procedirt
mit Nebenſtreichung des Firniß et—

liche



6 (29) 203liche mahl und mache es wie oben/
letzlich wenns gut nimmt man Bim—
ſtein und Baum--Oehl auf ein
Leder und poliret damit ſo wird die
ESchachtel recht glatt und fertig.
Soll die Schachtel Purpur- Farbe
haben ſo wird die Colleur uber roth
Schachtel-und Drachenblut-Firniß
beſtrichen mit den andern Farben
wie oben practiciret ſie mogen
Schwartz Roth oder Gelb ſeyn/
NB. daß es dunckler ſeyn muſſe
denn das Braune wenn du es mit
dem braunen Firniß uberſtrichen
haſt/ wird Grun desgleichen ver—
dunckelt auch das Grun davon dar
um muß man zuden lichten Farben
den weiſſen Firniß nehmen. Mit
den weiſſen Firniß wird im Aufſtrei
chen wie in vorhergehenden verfah

ren wenn ich blau haben will, ſo
nehm ich BergBlau oder Schmal

ta/



8 (60) 63
ta und mache es auf die Art wie
oben bey der rothen Schachtel ge
lehrt worden. Hernach nehme ich
die Arbeit mit dem trucknen Schach
telHalm gantz glatt und mit dem
weiſſen Firniß ſo viel man will u
berſtreichen ſo wird es einen Horn
Glantz bekommen auch iſt zu wiſ
ſen daß ſich der weiſſe Firniß nicht
wohl poliret wegen des J erpentins
ſondern man wird ſehen daß es oh
ne dem ſo einen HornGlantz bekom
men wird daßes unnothig iſt daß es
polirt wird; dieſen weinen Firniß kanA

man zu allen Dingen brauchen in
gleichen Gemahlde ſie mogen ſeyn
mit WaſſerOehl-LeimFarbe ge
mahlet damit nur uberſtrichen ſo
bekommen ſie einen Glantz.

Die
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Bie erhabene Jrbeit zu
machen.

MaEnn die Schachtel gantz fertig
iſt auch poliret und glatt/ und
hat auchGlantz gnug ſo mache nach
rolgende Dinge und formire auf die
Schachtel wenn du wilt. Erſtlich
nimm OchſenGalle Kuhnruß und
Kreide/ iedes gleich viel miſche alles
unter einander biß endlich ein dicker
Teug drauß wird, dieſen trage nun
auf die Schachtel und formire dar
aus was duwilt auf die Erhohung
ſind es Felſen kan ich etliche mit Sil
ber/etliche mit Gold ſo in Muſcheln
und mit Gummi. Waſſer angemacht
iſt beſtreichen aber etliche beſtreiche
mit weiſſen Firniß und ehe ſolche

trucken ſo ſtreue Glantz weſcher al
lerhand farbig iſt darauf und thue
dann alle Erhohung durchgehends

mit



 (s2) 6mit weißen Firniß uberſtrichen biß
daß es feſt wird.

Zolgen die Firniß.

8. Loth Gummi-Lacq ungeſtoſ
ſen.

3. Loth Sandrac geſtoſſen.
Z2. Loth weiſſen gepulverten Bern

ſtein.2. Loth geſtoſſenen Maſtix.
Des Svpiritus Vini rectificati

Hiel. Phlegma ein Maaß dieſen
Spiritum thue in ein Kolben Glaß
vermach aber das Glaß wohl thue
es 1 oder 2. Tage ſtehen laſſen ie
doch daß es etliche mahl umgeruh
ret denn ſeige ſolches in ein ander
Glaß/ durch ein LeinenTüchlein
und heb ihn auf zum Gebrauch.

Weiſſen LacqFirniß.
z. Loth weiſſen geſtoſſen. Sandrac.

3. Loth
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1. Loth geſtoßnen weiſſen Agath-

Stein.
1. Loth Maſtix geſtoſſen.
1. Loth weiſſen Cypriſchen Ter-

pentin.

Helffenbein wie Schildkrot
zu farben.

Mum ScheideWaſſer 2. Loth
sSilber 13. laß das Silber im
Scheide-Waſſer zu gehen beſpritz
das Bein mit/ nach deinen Geral
len ſtreich hernach dieſen daruber
laß es von ſich trocknen ſo iſt das
Beinicicder Stelle da kein Wachs
iſt braun und ſchwartz.

Holtz Leim der in Waſſer
halt.

SJmm den gemeinen Leim nur
 vmit Lein Oehl oder Firniß
angemacht und wann man das

Holtz
J
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Holtz leimen will muß mans anſel
ben Orte da es ſoll geleimet werden
zuvor warmen ſo dann mit warmen
Leim geleimet und trocknen laſſen ſo
halt es koſtlich im Waſſer.

Weiſſen Lacq Firniß.
MInnm auf io. Loth reclißeirten
bkBrandewein, klein gepulverten
Gummi, Sandraca 2. Loth klaren
Venediſchen Terpentin /2. Loth/thue
es zuſammen.

Allerhand Farben zum
Lacqviren.

L

Kee. Weiſſe Jarbe: Allba nimmt
man Schiererweis reibt ſolches
unter Leinohl klein und tragt den
mit einen gelinden Pinſel auf ch
man aber dieſes auftragt kan

man
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man vorher Bleyweis unter Lein—
Dehl reiben und es damit anſtrei—
chen/ wenn es trocken kan er denn
mit vorigen Schieferweiß angeſtri—
chen werden/ will man es aber unter
Lacq-Firniß miſchen ſo reibt man es
erſt unter Waſſer und laſts dann
trocknen miſchet es dann nach Belie
ben unter Firniß.

Kec. Gelbe Farbe: Citronen gel
be zu machen/ nimmt man Auri
pigmentum unter Spir. Vini gerie
ben trocknen laſſen und dann ent
weder unter Oehloder Lacq-Firniß
gemiſchet. Zu bomerantzengelbe
nunmt man Rauſchgelbe reibet ſol
ches wie das vorige und miſcht es
auch alſo und uberſtreicht es ein
paar mahl.

3
Rec. GruneFarbe:Celadon grun

K2 nehmt



W (36) 63nehmti. Pfund Grunſpan reibt es
unter Lein-Oehl doch daß man we

nig weiß darunter miſche ſo reibt es
vorher mit Waſſer und laſt es trock

nen.
4.K. Rothe Farbe: Da nimmt

man Zinnober/ miſcht ihn unter
DehlFirniß und uberſtreicht da
mit: will man es noch dunckler ha
ben nimmt man von dem beſten
Florentiner- Lacq, reibt ihn unter
Lein-Oehl iedoch ſehr ſtarck und
dick dann miſchet man Oehl-Fir
niß drunter und. überſtreicht den
Zinnober damit diß wird herrlich
roth. Der Zinnober muß aber erſt
trucken ſeyn, ehe man den Floren-
tiner-Lacq aufſtreicht und an ſtatt
des OrhlFirniß. kan man auch
Laca- Kirniß nehmen doch mutz
die Farbe unter Waſſer gerieben

5 Rec.



S (35) 6
9.Kec. Blaue Farbe: Scheltiſch

Blau oder ſo dieſes nicht zu bekom—
men blaue Schmalte wird nicht
gerieben ſondern unter Oehl mit
ein wenig Schieferweis gemiſcht/
ſoll es Dunckelblau ſeyn ſo laß
man das Weiſſe hinweg anch kan
man an ſtatt des Lein-Oehls Lacq-
Firniß nehmen; ſonſten macht man
auch ein Blau von Jndia Quati-
malo oder harten Jndig dieſen un
ter Oehl-Firniß gerieben und mit
Schieferweis gemiſchet/ und alſo
überſtrichen; das herrlichſte Blau
wird gemacht von Oltramarim
Blau und gar wenigSchieferweis
dieſes iſt aber ſenr koſtbar indem das
Loth i6. Thal. koſtet

uee.6. J5 j
I

Kee.Schwartze Farbe: Da nimmt
man KuhnRuß preſſet ſolchen feſt

K3 in
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in einer Deute vonharten Papier
legt ſolche in glüende Kohlen biß
er gantz gluet denn heraus genom
men und mit Oehl-xirniß gerieben
und alſo angeſtrichen oder Helffen
bein ſchwartz hart unter Oehlgerie—
ben und angeſtrichen iſt noch ſchwar
tzer als das erſte/ oder den Ruß von
der Lampen iſt anch ein gut
ſchwartz; an ſtatt des Oehl- Fir
niß kan man auch Lacq- Firniß neh
men.

7.R. Braun Farbe: Wenn man
ein Rohr Braun lacqviren will
nimmt man braun roth und
Helffenbein ichwartz reibt ſolches
unter OehlFirniß und uberſtreicht
dieſes ſo wird es recht die Spani
ſche Rohrxcarbe. NB. Man kan

der da dicke oder dunner machen
auch den riorentiner-Lacq hier o

nach
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dem er dunckel oder leicht ſeyn ſoll.
Sonſten gebraucht man ſich des
Umbra, dieſen durch Feuer gereini
get und ſelbigen unter Lein-Oehl ge
rieben wird recht Caſtanienbraun.
Sonſten hat man auch eine Coleur
Romaniſche GoldFFarbe genannt
jo gar ein artiges Braun iſt; zu dem
Umbra kan man auch nan ſtatt des
LeinOehls Lacq. Firniß nehmen.

g.

Zu vergůlden: Da nimmt man
Hollandiich Ocker-Gelb reibet ſol
ches unter OehlFirniß klar dasje
nige/ ſo man vergülden will, ſtreicht
man mit warmen LeimWaner offt
uber, bises trocken worden u. glan
tze und bann nimmt man von obge

dachten Gelb und überſtreichet es
damit wenn es nun faſt trocken

ſchneidet man das Gold auf einem

Ca4 Kuſſen



3 Gao) 0Kuſſen von Leder und legt es auf
Baumwollen.

9.
Rec Zuverſilbern: ſolches geſchie

het auf vorige Manier nur daß an
ſtatt des Houand. OckerGelbes ein
Schulb-Weiß genommen wird
wenn man was verſilbert und reibt
diſt. Grunſpan unter LeinOehl u.
uberſtreicht das Silber wird es ein
vortreflich Grun.

io. 7DehlFirniß: Rec. Zu einem hal
ben Vfund LeinOehl vor 3. pfen.
Mennige und vor 1. pfenning Sil
berglatte.

2KxʒMartnor zu machen.
gon nimmt halb Schulb weißie J

Hlund halb SchmaltBlau mi
ſchet
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ſchet es an mit OehlFirniß wenn
es nochnaß iſt nehmet Florentiner
Lacq unter Oehl- Firniß gerieben
und ziehet Marmor- Adern damit/
dann Ockergelbe ingleichen Præpa-
rament, und ziehet auch Adern damit
und alſo iſt der Marmor fertig.

2.

PurpurFarbe.
Klorentiner-Lacq. unter Oehl—

Firuiß mit Schieferweiß vermiſchet
unddamit uberſtrichen.

Mit Muſchel-Ezold mit Gummi
angemacht kan man LaubWerck
auf  Rahmen und andere Sachen
machen.

Auch macht man einen Firniß von

Oleo Spicæ und Maitix, zwey
Thetle des Olet;. und i. Theil Maſtix

dieſes uber den Feuer zergangen

C5 und
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und die Farben wie auch das Gold
damit angemacht.

Einen GoldGrundzu
machen.

NoOlxs und Rothſtein iedes gleich
Doyiel ein wenig Eyerweiß ein
wenig Seuffe ein wenig Waſſer

Blehy dieſes zuſamenmit Urin wohl
gerieben auf einem Reibeſtrin.

Allhier folaen noch etli—
che vortrefflche und rare

Lacqve.
GSinen ſchonen Elantz præſen.

tirenden Lacq- Firni

—oO viel du wilt, von dem alCerbeſten Spititu Vini recli-
ficati,



B) 6ficati, und filtrne ihn durch calcinir-

ten Weinſtein (welcher gebrannt
worden iſt wohl der beſte/) von
dieſem nimm u. ß. thue darein von
dem beſten Gummi- Laca,

reinen gekornten Malſtix,
von dem weinen Agſtein (Lothn

Gumma Sandraca, eines iedena.
mache alles wohl klein bring es
vermiſchet in ein groß Phiolen—

Glaß vermache ſelbiges feſt/ ſchüt
tel ſolches eine gute Stunde unter
einander bring es etliche Stunden
auf gelinde Warme ſo dann ſchut
tele es wieder eine Zeit fein unter ein
ander dieſes thue 6. oder 8. Tag ſo
loſet ſich auch das kleineſte von dem
Gummi auf wann du dieſes nun
gethan fo geuß es durch ein dunnes
Tuchlein in ein rein Glaß ſchutte
wiederum eben von dergleichen Spi-
ritu Vini auf das uberblieben
procedire zuvor ſo haſt du einen

über



MJmm reinen Gummi- Lacq gIe

Loth Gummi. Sandrara.

83 (a4)uber aus ſchon glantzenden Furniß

welchem am Gute faſt wenig glei
chen und dieſen kanſt du zu aller—
hand ſchonen HoltzArbeiten brau
chen.

Einen weiſſen Firniß zu  præ-
pariren der da glantzet als ein

Glas.
n

Loth ſo zuvor mit ſcharffe Lauge
hgekocht worden und 4. Lot der be

ſten Maſtix-Korner. Auch Gum-
mi animæ: 3. Loth /n item weinen
Weyrauch 2. Loth/ vermiſche alles
wohl geſtoſſen unter einander nimm
darzu eine Violeé mit: einen langen
Halſe gieſſe daruüberz. Pfund den
beſten rectificirten und tartatificir:
ten Spiritus Vini, mache gleiche pro:
cedur, wie oben gemeldet und dan

ſich



3 (a5) 86 Jſich dieſe Materie ja nicht auf einen ff

J J
Klumpen ſetze wenn nun dieſes al

les ſehr wohl erweichet ſo laß es auf
einer heiſſen Aſchen ſieden trucke es
hernach durch ein Tuch verwahre
es in einem Glaß, daß kein Staub
dazu komme. Mit iolchen Firniß
kanſt du allerhand Gemahlde auf
Papier oder Pergament mit Gummi
xarbe gemahlet uberſtreichen und
zwar io. oder 12 mahl biß ſie ſchon
glantzen ſo dann latz es wohl tru
cken werden polire es mit Trippel
oder ZinnAſche und BaumOehl
mit einem zarten Leder aufs beſte biß

du ſieheſt daß die Gemahlde wohl
glantzend worden.

rt

Crineliſch erfundener
LaegFiruiß.

SMJmm daes reineſten Gummi.
W aLacq 8. Untzen Aglſtein 2.

Untzen
n
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Untzen Maſtix Korner 4. Untzen mit
Lauge gereinigten Sandraca g. Un
tzen Gummi Copal g. Untzen mi
ſche es wohl zerſtoſſen untereinan
der thue es in ein rein weit Viol—
EGlaß geuß 2. Maaß vom beſten
Spiritu Vini rectificati drauf/ rut
tele es wohl um und mache es wie in
vorigen laß hernach in einem faſt ſie
denden Balneo ſtehen und laß nach
Vertertigung Spiritum Vini warm
durch ein Leinen Tuch lauffen und
in ſelbigen Glaß abkühlen/ ſo haſtu
einen ſchonen GlaßFirniß der dem
Venediſchen Glaſe nichts nach giebt
am Glantze.

Ben von den Jndianern er
llerneten Firniß aufs beſte zu

machen.
R.ſrEkornten reinen Malſtix a.

Eeoth Gummi Lacca 3. Loth/
Gum-
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Gummi Sandraca, 6. Loth weiſſen
Weyrauch 2. Loth Calafoni 4.
Loth Gummi Copal 2. Loth. Ma
che alles zerſtoſſen unter einander
miſche es mit 3. Loth Olei Ræſinæ

—DDooeoll—
ein glaſurtes Gefaß/ laſſe es erwar
men uber den Kohl-Feuer darauf
thue die Lacq, rühre es eine zaute
Weile unter einander thue denMla-
ſtix darzu ruhr fort um ſchutte den J5
dandrac nach und nach drauf und
ruhre/ ſo offt du dieſes thuſt/ iol-
ches wohl um endlich thue den Co

heſonium mit fammtlichen Specie-
bus auch darzu gib ſtarcker Feu

er damit aues wohl zergehen mo
ge ja ſo heiß werde daß es Blaſen
vekommt ſo dann nimm ein halbes
Glaßlein voll guten Brandewein
rühr es fein gut unter einander
ſetze es abermahl zum Feuer und

laß

n
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laß es wohl warm werden gieſſe n.
Pfund tartariſirten und rectiticirten
Spir. Vini, ſo G. oder.7. mahl rectifi-
cirt worden darzu rühre es wohl
durch einander nicht aber zu lange
auf daß der Spiritus Vini nicht ver
ſchwinde/ gib auch Achtung daß
dieſe Mixtur, ſo ſonſt unmoglich zu
erloſchen nicht anbrennt preſſe es
durch ein reines Tuch in ein Glaß ſo
enghalſich und verwahre es wohl.
GVebrauch dieſes Firniſſes.

MaAnn du nun dieſen Firniß ver
arbeiten wilſt ſp laß von beſten
harten Holtze alleryandGerathe ma
chen denn auf ſolchenhalt es am be
ſten doch habe ichſolches auch auf
Schachteln mit gutenk dectbewahrt
erfunden.

Ferner muſt dn haben von Gum

mi
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mi Arabico und Waſſer als nehm
lich folgende bereiteſteßarben:Nimm

von beſagten Gummi Arabico, laß
es im Waſſer zergehen darunter
miſche KuhnRuß oder aber gebran
tes Helffenbein und reibs wohl auf
einem Mahler-Stein doch ziem
lich dick wie ein Muß wenn es nun
gerieben iſt ſo nimm deſſen ein wenig
in ein Schußlein geuß Waſſer draut
doch nicht zu viel daß es die Farbe
nicht verliere, mit dieſem ſtreiche
nun das Geſchirr an laſſe es trock
nen wann es trocken ſo uberwiſche
es mit einem reinen Tuche auf daß
das grobſte abkomme uberſtreiche
es abermahl mit dieſer Farbe ſol
ches wiederhole biß 4. mahl.

„So du nun ſieheſt daß dieſer
Grund recht uberzogen auch zu
gleich wohl trucken iſt ſo thue ein

D we—
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wenig Firniß in ein rein weitesGlas
lein laß es am Feuer warm werden
uberſtreich alſo warm deine Arbeit
wenn aber der Firniß an einem Ort
ſchon weiß worden ſo beruhre ja
ſelbigen Fleck nicht wieder mit dem
Pimiel. Wann es uberſtrichen ſo
iaß es ſtehen biß auf folgenden Tag
uberſtreichs wiederum ia ſo offt biß
es glatt und ſchon welches in ſechs
oder acht Tagen aufs langſte ver
richtet iſt.

Hierbey mercke daß die Farbe
des Firniſſes ſo roth iſt den Grund
in etwas verderbet; Derowegen weñ
der Firniß etwan 3. oder 4. mahl an
geſtrichen worden io iſt vonnothen
daß du hernach einearbe, perkxem-
pel Kuhn--Ruß oder gebrannt Helf
renbein darunter miſcheſt auftrageſt
und endlich trocknen iaſſeſt es wird
aber ſehr langſam trocknẽ; wilſtu nun
den Firniß roth haben ſo mache den

Grund



 69)Grund auch roth und miſche unter
den Firniß Zinnober ſoll aber der
Grund weiß ſeyn, ſo mache dẽ Grund
mit Bleyweiß und Gummi-Waſſer.
Soll aber der Firniß nicht mit Lack
ſondern mit drey Lothen Arabiſchen
Gummi, ein Loth gantz zu Mehl zer
malmeten Maſtix.iz Loth. HartzOehl
gemacht werden ſo bleibets weiß. Die
xJarben aber ſo in den Firniß vermi
ſchet werden ſollen in warmenFirniß
gethan u in dem es noch warm ein
geruhret und untermiſchet werden
auch wenn derſelbe durch die Farben
zu dick werden ſolte kanſtu mit Zu
gieſſung ein wenig Spiritus Vini ihm/
weil er noch warmiſt, helffen.

Soll auch der Firniß wohl rie—
chen ſo nimm zu dem Hartz oder Bech
hart pulveriſirten Benzoë und Storax
Calamitæ, oder beſtreiche die Ar
beit nach dem der Grund gelegt

D 2 wor



 (52) 8worden mit dem Hartz-Oehl ſorie
chet es wie Cypreſſen-Holtz es ver
liehret aber den Geruch wenn es nicht
verbunden oder eingeſperret verwah

ret wird.
Noch wohlriechender kanſt du es

machen ſo du unter das HartzOehl
etliche Tropffen diſtillirte Nagelein
oder Rhodiſer-Holtz-Oehl thuſt
welches Geruch lange wahret und
faſt veſtandig iſt.

AtgRocheinen iwohlriechendenLacq
v—

Firniß zu machen.

MJnmm des aller reineſten und
s auſſerleſenſten Gummi. Lacq
Pfund guten Benzoe und Storax
calamitæ jedes zwey Loth/ auch rei
nen Sandrac oder Malſtix vier Loth
thue es wohl klein geſtoſſen unter ein
ander in ein groß Glaß mit einem
breiten Boden geuß ben beſten

Spir.
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Spir. Vin. reclific. Maaß druber
ſtopffe das Glaß feſt zu/ ſchuttele es
J. Stunde lang wohnum ſetze das
Glaß auf einen warmen Stuben—
Dfen acht Stunden lang ruttele
es aber alle viertel Stunden ein
mahl oder etzliche um/mach dieſem ſe—
tze das Glaß zwey Tage lana in ſie
dendes Balneum Mariæ, ſo loſet ſich
das meiſte Theil auf ſo ſich nun al
les wohl geſetzt hat ſo offne das
Glaß laß den iubtilen Firniß ſo
auch rothlich ausſiehet heraus in
ein reines Geſchirr durch eine reine
Leinwand lauffen aufs ubrige geuf
wieder dergleichen guten Spiritus Vi-
ni, wie zuvor/ und haß es noch mehr
aufioſen ſo belonuſt du noch mehr

dieſes Firnifſes
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Ser Gebrauch dieſes Firniſſes.
„M2Ann du ihn nun gebrauchen
Dwilſt ſo ſetze das Glaß worinne
der Firniß/in einenGeſchirr voll war
meswWaſſers/ davon bleibet es immer
dünne und flüchtig laſſet ſich auch
aufs ſubtileſte und ſchonſte auftra
gen aus-und anſtreichen.

Vortrefflicher Chineſiſcher
Firniß.

MIJmm des reineſten Gummi
V Lacqꝗ 12. ECoth durchſichtigen
Gummi dandrac 4. Loth reinen
Nalſtix 3. Loth weiſſen lgtſtein 2.
Loth damit vrocedire alſo: Die
ſe 4. Gummata zerfioſſe was grob
lich thue ſolches in eine Viole, die
unten einen flachen Bodenhat denn
gieſſe des allerſtarckſten und rectifi-
cirteſtenſSpiritus Vini bey andert halb
wfund und verſtopff das Glas wohl
ſchuttele es eine gute Stunde wohl

durch
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durch einander ſetze es 2. Tage lang
auf heiſſen Sand /ruhre es inzwiſchen
offt um ſo werden ſich beſagte Gum—
mata meiſtens aufloten (laß aber
von der Hitze das Glas nicht zer—
ſpringen) wann ſich nun die Gum-
mata geloſet ſo eroffne das Glas
laß den Firnin durch ein Leinwand
Tuchlein lauffen, das ubrige in dem
Tuchlein von dem Gummatibus mit
zwenen Holtzlein aufs beſte aus
drucken hernach thue ſolchen Firniß
wieder in die Viole, verſtopffe es
wieder feſt und ſetze es auts neue
vier und wantzig Stunden lang auf
warmen Sand und Aſchen und er
halte es inſanffter  Hitze wannes zu
retzt nur eine Strudel gethan kanſtu
den Firniz wieder durch jeigen ſo iſt
er hernach deſto beſſer.

4

D 4 WWeiſ—
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Weiſſer Firniß zu Taffeln und
Wemahlden.

Rec. Cbonen reinen geſtoſſe
Conendandrac, klaren Ter-

pentin, nachdem du geſonnen biſt
viel oder wenig zu machen laß es in
einem Mahler-Jiegel mit einander
gantz leiſe zergehen und alſo flieſ
ien thue hernach ſo viel reines Jer-
pentinOehl darzu daß ſich beyde
wohl darinnen aufloſen mogen
und ein ſchoner klarer Firniß draus

werde dieſen Firniß aber muſt du
mit guten Verſtand und Vorſich

tigkeit abſonderlich wegen der Feu
ersGefahr verfertigen ſohaſt du ei
nen  niberaus guten weiſſen Taffel

Firniß. —e
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Jndianiſcher Lacq auf welchen

man auf das ſubtileſte ver
gulden kan.

R.Momn beſten Sandrac, gekornten
&Maſtix, reinen Gummil acqva,

weeiſſen Weyrauch u. guten Agtſtein/
eines jeden 4. Loth feiner Umbra4.
Loth/ Gold-Glet 12. Loth Juden
Pechoder Aſvhalti4. Loth des reine
ſten Venediſchẽ Terpentins 2. Pfund
geſottenen LeinOehls ſo viel/ biß es

Hgnug dieſes alles wann es geſtoſſen

J

muß zuſammen uber KohlFeuer in
ein reines Geſchirr gethan werden, u.
dann mit einander wonl erhitzen laſ
ſen verſuche diewrobe ob ſie recht al—4

ſo; Laß ein Tropffen davon aufs Meſ
ſer fallen ſo ſich nun das Meſſer am
Finger aufziehet ſo iſt er gut/ wo aber
nichr muß es langer gekocht werden.
Dieſen Firniß braucht man nun zu

D 5 Sa
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Sachen die zuvor mit Leim getran—
cket und hernach mit Kreide angeſtri
chen worden ſind gleichwie zum pla-
niren;iſt nun diefes geſcheyhen ſo ſtrei
che es 3.mahl mit einer Schwartze an
hernach dieſenacq darauf gebracht
und wol trocknen laſſen worauff man
alsdann aufs ſubtilſte vergulden kan.

Noch ein dergleichen vortreffli
cher Chineſiſcher Laeq-Firniß.
Rec.a4.Untzen reinenCiummil aeq.

4. untzen gereinigten Sandrac, 2. Un
tzen guten gereinigten Maſtix, 1. Untze
Agtſtein miſche es wohl geſtoſſen un
ter einander thue dit Mixtur in ein
rein Violen-Glaß geuß anderthalb
Pfund des beſtenrectifieirtenSpiritus.
Vini daruber verſtopffe das Glaß
wohl ruttele es eine gute Zeit wohl
unter einander laß es etliche Stun
den inBalneoMariæ fieden und abkuh
len dañ gieſſe es warm durch ein ſau

ber
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ber rein Leinen Tuch laß es in einen
wohl zugebundenen und ſauberem
Glaſe erkalten.

Weohl præparirter ſchoner
Glanßtzz-irniß.

b ſtRec. JEs e enrectificirteſten
Spiritus Vini, filtrire ſol

chen durch calcinirten Weinſtein und
nimm puwveriſirten durch Lauge ge
reinigten Sandrac und Maſtix eines ie
den ſechs Loth miſche es wohlunter
einander bringe es alles in eine Vio-
le, und geußdes beſagten Spiritus Vi-
ni andert halb Pfund darauff ver
binde das Glaß mit geduppelten
Rinds-Blaſen ſchuttele es etliche
Stunden wohlunter einander laß es
etliche Tage in der heinen Sonne oderA

aur den Ofen ſtehe ſchuttele aber das
Glaß inzwiſchen vielmal herum. Weñ
ſich nun das meiſte ſolviret hat ſo
geuß den Firniß rein davon ab laß es

warm



 6o) 0warm durch ein rein Tuch in einGlaß

lauffen/ ſo bekommeſt du einen fur—

treflichglantzenden Firniß den du zu
allerley ſchonen Arbeiten gebrauchen

kanſt.

Sin Sonderbahrer Weiſſer
Gllantz Firniß. 5

(FRſtich ſo du dieſen brauchen
ywilſt muſt dü die Arbeit fein

hobeln (und dienet am beſten das
Holtz von BirnBaum Weiß—
buchen und ander hart Holtz, am
beſten darzu) und mit Schafften
ins Waſſer woht ahſcheffen  Wann
du nüun dergleichen ſchöne Ar
beiten uberſtreichen wilt ſo muß

der FKirniß alſo; bereitet, werden;
nimm des allerbeften Spiritus Vi-

ni
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ni 40. Loth Gummi Sandraca 6.
Loth/ Mallix 2. oder 5. Loth Cypri
aniſchen Terpentin 12. Loth Olei, de
Been 2. gran, den Sandrac und Ma—
ſtix muſt du auf Mahler-Stein zer
reiben und zwar trocknen darnach
vermenge ſolches Pulver in Terpen—
tin, thue es in eine Viole, geuß den
Spiritus Vini mit dem Oleo de Be-
en daruber verbinde ſolches Glaß/
denn laß 2a. Stunden ſtehen rütte
le es etliche mahl auf daß es ſich
beſſer reſolvire; ſo ſich aber der Ter-
pentin auf den Boden ſetzte ſo ſchüt
tele es wohl aufeinander biß ſich
die Materie auf den Boden nieder
fſetzet. So du nun folaendes Ta
ges die Solution, vornehmen wilſt/
o ruttele wiederum wie zu vor auf
ſetze es in eine SandCapelle ſo tieff
als der bpiritusim Glaſſe iſt. Dann
glbällgemaehgeuer biß es zu ſiedẽ be

gin
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ginnet wann es aber ſiedet/ muſtues
in ſolchen Feuer eine Stunde halten
ſo dann nimm das Glaß allgemach
ſam wieder vom Feuer ſetze es ſammt
der gluenden Capellen an einen kuh
len Ort oder ſichere ſtatt/ laß es von
ſich abkühlen. Den zten Tag offene
die Viole, gieſſe ſittſamm den Firniß
in ein rein Glaß heraus dam t alle
tæces zuruck verbleiben dann ver
wahre ſolchen Firniß aufs beſte.
Zubereitung des Terpentins.

 S5M beſten iſts wenn man an
ſtatt des gemeinen den mit

Aä—Waſſer hart geſottenen und pulve
riſirten Terpentin nimmt. Wilſt du
nun auf Holtz arbeiten und den
Firniß auf weiß ziehen ſo nimm
eine Muſchelſchale von nachaeſetz
ten Pergament-Leim miſch gar
zart gerieben Venediſches Bley
weiß doch nicht zu viel darunter

ſtrei



ß (s)ſtreiche das Holtz zum erſtenmahl
gantz dunn damit an daß man nur
vloß die Farben am Holtz kennen kan
laß es trocknen hernach nimm unter
denLeim in das Schalichen ein wenig
mehr von dem Bleyweiß, gieß ohnge
fahr ö.tr. Waſſer unter demLeim da
mit er ſchwacher wird ſtreiche nur zu
vor das Holtz damit an alſo thut
mans 4.5. bis 6. mahl jedoch muß
jederzeit dem Geſichte die Farbe
ſtarcker vorkommen der Leim a—
ber mit Zugieſſung etlicher Tropf—
fen Waſier geſchwachet werden
dann je dünner die Farben am
erſten je ſtarcker ſie allgemach biß
auff die letzte zu gebrauchen ſo wird
ſie deſto beſtandiger have auch ſte
tig ein warm Waſſer zum anfeuch
ten bey dir dadurch zergehet gleich
ſam der Leim wieder und tommt
zu ſeiner rechten Gebuhr. Wann nun
die Arbeit, wie obgedacht alſo 6.

mahl
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mahl mit Bleyweiß uberzogen wor
den wird ſie mit Schachtel- Halm
ſauber abgeſchliffen damit kein Riß
daran zu ſehen, und auch mit einem
keder poliret ſo wird es ſchon zart
darauf ſtreich erſt mit dem Pinſel 6.
mahl an/ doch daß es jedes mahl
wohltrucken iſt bewahre es auch fur
Staube ſo iſts fertig. Schutte
auch nicht mehr aus dem Glaß als
du braucheſt bleibet aber etwas
uber/ ſchutte es wieder um andern.
Wiltu aber andere Farben machen
muſt du auch zuvor angezeigten
Grund mit Bleyweiß machen und
ſchaben als dannziehet man die Far
be ſo man will auf das Schiefer
weiß es leidet alle Farben. Werwill
kan dieſen Firniß auch uber allerley
Mahlerey gebrauchen aber es muß
die xarbe an ſtatt des Gummi
mit Pergament-Leim angemacht

dwer



 (65) 863.
werden der Gummi leidet es nicht wie
auch keine tolie, iſt an ſich ſelbſt ſchon glan
tzend. Solte es Schaben wie es offt ge
ſchiehet geben daß die Arbeit von uber
ſtreichen etwas glebricht werden wolte
kan man es nur ein paar Tage an der
Sonnen laſſen ſo verliert es nch gleich
auch muß der anſtreichPinſel fur Staub
verwahret und niemahl mit Waſſer ge—
puzet werden ſondern wenü er hart iſt
kan man ihn in ein wenig Firniß tun
cken und auf ein Holtz oder Bret aufſtrei
chen ſo wird er friſch werden.

Wie man nun den Pergament
Leim darzu machen muß.

Schneide von ſaubern weiſſen Perga
mentSchnitzlein ſo viel du wilt ſchutte
darauf friſches BrunnWaſſer daß es
drüber gehet alpdgnn ſetze es in einen rei
nen ſaubern Topn zim Feuer laß es ſo

l b dan 6b 1ange ko en n an einen ropuen
auf einen Zinnern Teller fallen ſo ſichs

ein Oiar lauffen und verwahre es in tu
anllert ſo laß es durch ein ſauber Tuch in

nem Krtuer. Zun ſßrden ruhre es fleinia

E unl



ß (ss)um daß es nicht anbrenne es gehoret a
ber auf einmahl nicht mehr zu arbeiten
als man bedarff dann es ſonſtgerne ver
dirbet.

Vortreflicher Glantzund
Glaß-dFirniß.

Man niiut den feinſten Gummi Laeq in
granis io. Loth reinen Maſtix 6. Loth San-
drac 8. Loth weiſſen Weyrauch 2. Loth
thut es klein pulveriſirt unter einander
vermiſcht in ein Biolen Glaß gieſt bey 3.
Pfund des beſten rectifieirten Spiritus Vi-
ni der das Puchſenpulver anzundet dar
auf verbindet es mit doppelter Rinds—
Blaſe ſchuttelt es lange Zeit wohl unter
einander ſetzet dann das Glaß auf gelin
de Warme laſſet es etzliche Stunden
drauf ſtehen ſchuttelt es aber inzwirchen
wobl um wenn man aber ſiehet daß der
Spritus Vini ſteigen will ſticht man ein
Lochlein in die Blaſe ſo horet er auf zu
ſteigen und ſetzet ſich wieder. So nun
das meiſte von beſagten Gummatibus
aufgeloſet iſt und der Spiritus Vini, wie
ein dickes Leimwaſſer im dem Glaß ausfie
het dffnet man das Glaß und laſt den

Fir



 (67) 63Firniß heraus lauffen in ein ander Glaß/
ſo hat man einen uberaus ſchonen Glaß
und GlantzFirniß.

Ein Lacq- Firniß zur Schild
Kroten-Arbeit.

Rec. Gummil acea in Kornerns. Loth
ſchonen reinen Maſtix in Kornern vier L.
thue es klein geſtoſſen in eine Viole, geuß
vom beſten reclificirten Spiritu Vini ein
Pfumd draufl ſchuttele das Glaß eine gute
Stunde wohl unter einander ſetze daß Glaß
etliche Tage in warmen Sandoder Aſchen
ruttele es unterweilen einen Stunde lang
um ſo du nun ſieheſt daß ſich die Cummata

auufgeldoſet und der Spiritus Vini ſchoön roth
und dicke ausſiehet w offne das Glaß und
laß dieſen Firniß durch ein zartes Tuchlein
alſo laulicht durchlauffen und verwahre
bernach ſolchen anfabeſte.

Auf ein andere Art.

Rec. Des ſeineſten Gummi Laca an
dert halb Pfund reinen weiſſen Wev
rauch 4. Loth miſche es klein geſtoſſen un

E 2 ter
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ter einander thue es in eine Viole, geut;
ſubtilen Spir.Vini 2. Pfund daruber ver
ſtopffe das Glaß feſt ſchuttele es ein paar
Stunden durch einander denn ſetze das
Glaß s8. Taage lang auf gelinde Warme
ruttele es offt um bey einer halben Sun
de lang damit ſich die Gummati nicht auf
Klumpen ſetzen. So ſich nun der Spir.
Vini rothlich gefarbet hat und dicke wor
den ſo geuß das reine davon ab laß das
uberige durch ein rein Tuch lauffen dabey
mercke das dieſes Firniſſes dreyerley
wird aber diß iſt der rechte der am erſten
herab geſchuttet wird der ander der aus
gaedruckt wird welcher dem dritten gleich
ſam Laub unter ſich fallen laſſen der auch
auf die Farhe das erſtemahl kan ge
brautht werden welcher Gebrauch nun
alſo eingerichtet wird: Man macht den
præparirten Zinnorer mit dem ſchonen
und erſten zu einer xarbe an und traget
ſolchen auf das Volhwerek an einen ſol
chen Ort da keine Lufft dazu kommen
kan und .laſſet es an vinon warmen Ort
trocknen uberſtreichet es als dann mit
dem groben Firniß laſſet es wieder trock
nen polirt es denn mit zarten Bimſtein

mit



u—mit einem Lederlein ſauber bürſtet es rein
ab und uberſtreichts mit dem erſten roten
Firniß und laſſets wohl eintrocknen ec. alſo
verfahret man mit der ſchwartzen und
ſcheckigten Arbeit ingleichen.

GlaßFirniß io zu allen Sachen
zu gebrauchen.

Nimm ſchonen zubereiteten Sandrac 4.
Loth Gummi animæ, weiſſen Weyrauch
jedes 4. Loth des feineſten Maſtix in Kor
nern vier Loth auter Venediſchen Terpen
tin 2. Loth. Miſche alles zerſtoſſen wohi un
tereinander laß es ab inein rein Gefaß laß
es auf gelinden KohlFeuer ſchmeltzen dann

chue 24. toth TerventinOel und nach dar
zu rühre es wohl durch einander wenn
nun alles zerſchmoltzen ſo zwinge alles
durch ein rein Leinen Tuih ſo uberkommeſt
du einen ſchonen Firniß welcher zu allerlen
Sachen zu gebrauchen und man darff die
ſenFirniß nicht allezeit bey deſſen Gebrauch
zum Feuer halten denn er wurde ſonſten
gar zu dicke und ſich alſo im aufſtreichen
nicht wohl tracktiren laſſen welches wohl
zu obſerviren.

Ez Ei
t



Einen vortreflichen rothen
Schnupff-Toback zu machen.

Rec. Rothe Baeknelcken 4. Schock.
Violen Wurtzel ein Qv.

SWurtze Melcken ein und ein halb Ov.
RoſenOelEitronen-Oelf 6. Tropffen.

Biſem.&ibeth ana 4. Gran.
2Amkbra 2. Gran.

A. J. Pulvis.
detAuf Huner Eher allerhand er4

habene Schrifft und Figuren zu ma
chen welches ſehr ichon iſt.

Maan laſt auf ein Ey mit ſchwartzer Oel
Farbe mahlen und wohl ausradiren und
trocken werden ſolchiEy weſtreich uber und
uber mit Aquafort, ſonderlich die Verter
wo nichts gemahlet unde laß es eine Stun
de ſtehen waſth es nachmahls im friſchen Waſ
ſer nebſt der Farbe mit Saltz wirder ab ſo iſt
es fertig. Falt

—t—
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Kalt zu lothen.
Rec. Salmiac.

Saltz
calcinirten Weinſtein.

ann. 2. Coth.
Glocken-Speiſe klein gefeilet ſechs

Loth.

Solches nun in ein leinen Tuch feſte gewickelt/
in Leinen gethan und in das Feuer geworffen
daß es gluend wird dann heraus genommen/

klein geſtoſſen und die Stucke welche du zu
ſammen lothen wilſt zuſammen gethan und ver

friſchet und etwas von dem Pulver drauf ge
ſtreuet dann von Wachſe ein Standaen darum
gemacht und ſcharffan ciſtillirten WeinEßig

darauf gegoſſen und eine Zeitlang ſtehen laſſen
ſo iſt es feſt zuſammen.

Holtz zu matchen das nicht
verbrennet.

4
JMNiimm ein oder mehr Stuck Eichen

Holtz einen Finger dick geſchnitten laß
ſie trocken werden dann nimm gemeinen

E4 Alaun
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ß cn) 6.Alaun oder Alumen plumoſum h. c. Fe
derweiß und laß es beym Feuer zergehen
in ſo viel Waſſer als dir beliebet denn
wirfſ die Stuckgen Hoitz hinein und laß ſie
wohl mit einander ſieden wenn ſie wohl
geſotten ſeynd ſo nimm ſfie heraus und laß
ſie trocken werden und dann probir ſie in
dein Feüer ſo werden ſie glüend werden
und verbrennen nicht zu Kohlen dieſes
kanſt du offt probiren denn laſſe das Holtz
wieder kult werden ſo iſt es wie zuvor.

*4 49Horn in Formen wie Bley
zu gieſſen.

Ree. Ungeloſchten Kalck und WeidA
ſchen mache davon eine ſtarcke Lauge in die
ſe lege Feilſpane von Horn laß ſolches wohl
mit einander ſieden ſo wird es wie zer
ſchmoltzen Bley und was vor Farbe du auch
haben wilſt die reibe auch drunter und gieſ
ſe es wohtn di wilt.
Den annoch heimlichen und ra

ren Phoſphoruin zu machen.
Man ninimt ſtinckenden Vrin, ſo viel wie

man



man will dazu man ungeloſchten Kalor
thut dieſer wird in Urin in gelinder War
me ſolviret hernach aus einer Retorte per
gradus diſtilliret zuletzt gibt man ſtarckFeu
er die Diſtilation wiederholet man zum
oöfftern biß man in Recipienten Flammen
verſpuret hernach geuſt mans aus der Re-
torte in friſches Waſſer gieß es wieder ab
und behalt es in Spiritu Vini rectificati.

Sinen vortreflichen Veim zu
machen damit man Holtz Steine

Glaſer ja auch Metaile an ein
ander berteſtigen kan.

Nimm guten Leim a. Loth lege ſolchen
uber Nacht in diſtiilirten Eßig den an
dern Tag laß ſolchen ein wenia in Eßig
auffieden ferner minm eine Knoblauchs

gut/ unntennsOchſenGalle ſo wird es wie ein Safft
zwings zu ſamimen durch ein Haren oder
Eeinen Tuchlein in den Warmen Leim:

Ferner mmin hianix undsoccocollæ jedes
ein und ein halb Qu. Sandarac und Ter

E pen



 (4) 3pentin ana i. Quentlein reibe Sandarack
und Maſtix klein und thue es mit dem
Fiſchleim oder Gummi Soccocollæ ſamt
dem Terpentin in ein Glaßlein ſchutt des
allerſtarckſten Branteweins eine Untze
darüber laß es drey Stunden in gelinder
Hitze wohl vermacht ſtehen doch indeſſen

ttliche mahl im Glaſe herum geſchuttelt
ſchutte es hernach zuſammen, auch in
den warmen Leim ruhre es mit einem
Holtz immer durch einander biß ein we
nig von der Feuchtigkeit verraucht und der
Leim kalt worden. Wilt du ſolchen gebrau
chen ſo nimm davon  ſoviel du von nothen
haſt weich es in ein wouig ſcharffen Eſ—
ſig laß es über Kohlen zergehen und ge
brauch es wie oben in Titulgemeldet.

Wenn man Stein leimen will ſo kan
man nur etwas von Trippeloder klein ge
riebener Krelde darunter thun zum Glaſe
kan man nebſt ein wenig Trippel auch
aufs kleineſte zerriebenes Venediſches Glaß
zu ſetzen.Wilt man es zu Meßing Kupffer
Eiſen 1c. gebrauchen ſo kan man auch von
dergleichen Metallen aufs kleinelt gefei
let zuſetzen man kan auch ein wenia

Hauß



So (73) 8663Haußblaſe darzu thun; ſoll dieſer Leim
noch bener im Waſſer halten ſo muß man
ihn in ſtarcken DruckerFirniß inſeriren
man muß aber nicht mehr mit Firniß an

machen als man brauchet weil man ſonſt
ſolchen hernach nicht wieder erweichen
kan.

Eine Kugel zu machen daraus
Siegekund Pettſchafften zu tormi-

ren und damit zudrucken.

Ein und ein halb Loth rein QueckSil
ber ein und ein halb Loth fein Silber wie
man es bey den Goldſchlagern kaufft und
ſo dunne als man ſolches haben tran ſol
ches vermiſche wohl untereinander biß du
ſieheſt bdaß das Queckſilber das Gute alle
in ſich aefreſſen, und es ſo dicke worden daß
es fich iwohl zuammen faſt ballen laſt. Eben
auf dieſe Art kan man auch eine machen in
einer Geſchwindigkeit welche nicht ſo viel
koſtet wenn man an ſtatt des feinen Sil
bers das ſo aenannte Stanniol nimmt und
es mit dem Queckſilber wie zuvor gedacht

ver
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vermiſchet biß ſich es auch wie eine Kugel
ballen läſſet wie darmit zu procediret wird
iſt dem Beſitzer dieſes Buchs bekannt.

Zu den Augen.
Rec. Eubhraſiam oder AugenTroſt

legs in Wein oder Moſt trinck davon.

Sinen auldenen Ming zu far
kemenben da man dem Ring

Schaden thut.
Rec. Zweny Theil. Salperer ein Theil

Spiesglan und ein wenia Gthiefel ol
enes aues unter einander gepulvert und
das Gold wohl darinnen gerieben.

Veor den Schwindel.
Eroyſtallen auf bloſfer Haut getragen

nn

vertreibt den Schwindel biau Glaß iſt noch
eſſer.

Saphir zu machen.J

14

Nimnm ein Lorh Kleſeling laß den flieſ
ſen drey Loth gute Glatte und muß gar

ein



2 c5) äein wenig Feuer haben denn die andern
giebſt du ihm zu viel Feuer ſo wirds ein
Nyacinth.

Turckis zu machen.
Nimmi. Loth ealcinirte Cryſtall 1. Loth
Bleyweiß und thue darzu gar wenig von

des bereiteten Saphirs.

Nyacinth vder Topaſius.
1. Loth Cryſtall 3. Loth Bleyweiß rei

dbe es wohl durch einander thu es in einen

neuen Tiegel und thu ihm wie zuvor.

Smaragd.
Nimm ein Loth Eryſtallen vier Loth

Meennige 1. Lath KupfferSchlag das
reib alles unter einander und thu ihm wie
duwvor.

eiutem:
MNimm 'o. Loth gute Mennige 1. Loth
des vorbereiteten Steins welches du
wilt i. Lothgute Glatte reibs wohl
durch einunder als ein Mehl thu es in
einen iegel mach den Tiegelzu und gieb

ibhm
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ihm von oben herab Feuer und warte ſein
wohl.

Roth Glaß.
2. Loth Spießglaß 1. Loth Cryſtallglaß flieſ

ſen vor dem Blaßbalge wie Gold daß es lau
ter wird.

Item:Rec. Litargyrium menſuras 6. arenæ
fil. menſuras 3. crocus martis menſur. 1.
miſce ut ſimul fluat, producens vitrum
rubrum.

SchmeltzGzlaſer zu machen.
Welſchblau nimm g. Loth Sand /6. 1. Olei,

8. Loth Weinſtrin 1. Loth Safran laß zum Ko
nige ſchmeltzen.

Gooldgelb.
Rec.7. doth Mennige 5. Loth Sand
1. Pfund Antimoninm, Venediſch weiß
Giaß 8. Coth/. Bley 4. doth Saltz zwey
Coth.

Bein weich zu machen.
Kecip. Galbeh koche die in ſtarrken

Ebßig

ſt
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Chig ſeng es durch ein Tuch und leg das
Bein drein je langer es liegt je weicher es
wird.

Siſen atzen und drauf
ſchreiben.

Rec. Vitril. Grunſpan Salz Harn/
Alaun die pulverifirt und in Harn ge
than und umgerutzret denn Wachs auf
Eiſen ausgebreitet wie eine Tafel ge—
ſchlicht und auf den Seiten Rande für
gemacht/ daß nichts runter fleuſt dann
mit einem eiſern Griffel durchs Wachs
geſchrieben bis aufs Eiſen und diß Waſ
ſer drauf gegoſſen und uber Nacht ſtehen

taſſen.lattit at
Kupffer machen ad canto.

rem auri.Nimm tartarum, pukveriza cum vino
bono mixtum, dann mache das Venusetli-
che mahl gluend und loſche darinne.

Ad de aurandum aliquid.
Recip. Gunimi Arabici, pone in bo-

num acetum vini. donec diſſolvit, und
machs

 ô



3. (0) 8machs nach mit einen Pinſel das du ver
gulden wilt dernach leg das Gold dar
uber.

Silber und Gold ſchreiben.
Rec. Ungeloſchten Kalck ſtarcken Eßig

Mercurius in ein Glaß gethan und warm
gemacht und damit geſchrieben ſo wirds
wie Silber thue Saffran drein ſo wirds
wie Gold.

ZinnGefaß zu vergulden.
Rec. 2. Loth Alse Hepatica, i. Loth

Firniß ein wenig Grlunſpan ein wenig
Alaun reibs mit einander darnach vor
3. Heller Leinohl ſeid das und wanns
ſeid ſo ſchaume es und wenn es
geſotten hat ſo zeucht es ſich auf und wird
arun ſo heb es ab und geuß es auf Zinn
jo wirds GoldFarbe.

Eiſen weich zu machen.
.Dleum tartari, Salmiae. Waſſer ana. biß

mach aueinen Del darein leg Eiſen Tag

Rattund RNacht es wird weich. Ein
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Ein Waſſer daß vergulden

kan.

Rec. Ein Loth Mercurium, und ſo viel
Scheidewaſſer laß das Queckſilber zu
freſſen dann thue halb ſo viel Brunz
Waſſer dazu ehe du verquickeſt vergul
den. Ding muſt du zweymahl ausaluten
zum erſten ſoll man es nicht kratzen zum
andern mahl aber ſoltu es kratzen.

Ein Vergulde-Waſſer auff
Eiſen.

Rec.i. Loth weiſſen Vitriol. i. Loth æs
uſtunin. Loth Weinſtein 1. Gr. Wein
Eßig und in einen ScheideKolben ge
than das Glaß zugemacht und halb ein
geſotten was du fur Eiſen vergulden
wilt das verquicke mit dieſem Waſſer
und mit lereuriv, und vergulde drauf.

Eiſen vergulden.
MNimm .,Loth Alaun 2. Loth Mercu

rium Suplimdtum, 2. Coth Salmiac.2. Loth
2

ebrannten. Wejnſtein drauf gerßzrunzn Waſſer las es in einer Warne

F zerge—
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zergehen lege das Eiſen darein ſo verqui
cket es ſich betrags mit gemeldeten Gold
oder Silber.

Ein QuvickoWaſſer Eiſen zu
vergulden.

Nimm :1. Loth weiſſen Vitriol, i. Loth as
æſtum, i. Loth Weinſtein 1.qv. WeinEf
fig und in einen ScheideKolben gethan

das Glaß zugemachet/ und halb eingeſot
ten was du für Eiſen vergulden wilt ver
gvicke mit dieſen  und Mercurio, S. verguld

drauff.

Silber-Schrifft zu machen.
Nimm Marcaſita margenteam, Weſe

mund reib es gar klein thu es in eine Mu
ſchel geuß Waſſer dran ruhrs um laß
ſichs da ſetzen dann ſeige das Waſſer abe
das thue ſo offte darnach mit einen Zahn
poliret ſo wird es wie einander Gold.

Ein GlueWachs.
Rec. wo. Loth Rorthelſtein hz. Loth Vi

z Dtrio,
J ĩ

it!
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triol, 8. Loth Berg Grun Loth Borrasi.
Loth Alaun.

Nimm;. LothRothelſtein LothGrun
ſpan ein halb Loth Kupfferſchlug 1. qv.
Borras, i2. Loth Wachs.

Die Farbe dazu.
Rec. Grunſpan Salmiac, KupfferWaſ

ſer mit Waſſer angemacht.

Eine GoldFarbe zu ver

gulden.
Rec. Salmiac, Grunſpan Kupffer

Zalniter.

Eine Helle.
6

Rec. Zwey Loth Alaun 2. Loth Saltz
ein Loth Weinſtein Sulphur, mit halb
Waſſer halb Bruntz.

Ein gut Glue-Wachs.

 Probatutn.
2 D  trrer. JRet.io. Loth Wachs 3. Loth Rothel

ſeein 1Loth weiſſen Vitriol, 1. Loth as u-

FJ a ſturm
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ſtum, 1. Loth Grunſpan 1. qu. Venediſch
Borras, das Wachs laß zergehen und die
Stücke thue dareiñ ruhre es um biß es
falt will werden und geuß auf einen

Eine Farbe darauff.

Rec. 4. Loth Grunſpan 4. Loth Vi-
triol. 4. Loth Salniter, 2. Loth Saltniac, ein
halb Noſſel friſch Waſſer laß es halb
ſieden.

Die hflle drauf.
Rec. Sulvur, Weiſſe anas und ſo viel

Galtz als der beyde ſind ein wenig Cur-
cumi in halb Vrin und halb Waſſer auf
geſotten.

Holtz zu vergulden.

Rec. Kreide Loth odeß lo viel du wilt
thue dariu Bolus Arimenus i. Cothſund reib

es mit Eyerweiß, daß der gantz braun

—üedarnach thn es in ein Hdrmehtn und ger

wvie
S



wieder Eyerweiß daran datz es dunne wer
de und ſtreich das an mit einem Pinſel/ laß
es trocknen und wenn du überuaülden
wilſt ſo tuncke einen breiten Pinſel in
ſchlecht Waſſer und ſtreich uber das Fun-
dament, daß es feucht werde darnach lege
das Gold darauf und planire es ſo wird es
gantz ſchon.

Eine Mixtur zu den Spiegeln zu

Man nimmt des gereinigten Zinnes z
Pf. und des gereinigten Kupffers 1. Pf. das
Kupffer wird erſt zerſchmoltzen hernach
das Zinn wann es nun wohl geſchmoltzen/
thüt man 12. Loth rothen und ein wenig ge

brannten Weinſtein/z. Loth Salpeter/ und
ein halb Loth Alaun und 4. Loth Arſen.
dieſes alles laſt man abrauchen und geuſt
es in die SpiegelForin.

Das Meßia
frreichen.

9. Loth Kreide
tinander gerieben.

F 3 Ei

Gold-Farbe anzu-

1. Loth Schwefel durch
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Einen guten feſten Glaß-Kutt zu—

machen.
KRec. Gemein Pech gute Milch und
ein wenig Ziegel- Mehl ſolches unterein
ander gemiſchet giebet einen vortreflichen

Kütt.

Ebhrote zu gieſſen.
Rec. Zu anderthallen Centner Bley

1. Pf. Auripigm. das Bley laß ſchmeltzen
wenn es recht heiß ſo wirf das Auripigm.
ein weuig drauf wann  dieſes verbrennet ſo
iſt es gut wo aber nicht ſo muß das Bley
noch beſſere Hitze bekommen darnach nimmt
man ein Faß mit Waſeer legt ein paar eiſer
ne Stabe druber und ein Kaſtgen von Ei
ken welches Raderchen haben muß ſo geuſt
man es daß es uberlauffen muß in das
Faß darnach werden die Schrote ge
ſiebet.

Eine feine Art aeſchwinde Zinn

zu lothen.
Nimm NMarcaſit. und fein Engeliſch

Zinn
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Zinn ſchmeltz es und geuß es uber ein
Blech daß es gantz dunne werde wann
man nun will ein Zinn an das andere
lothen ſo leget man das Loth auff das
audere ſo man daran lothen wil daruber
und halt es nur uber ein Licht oder gerin
ge Kohlfener ſo flieſt das Loth und wenn
das Zinn kalt wird ſo iſts gantz feſt anein
ander.

Noch ein anders faſt beſſer
zu lothen.

Nimm Zinn und Bleh jedes 1. Coth
Wißmuth oder Marcalit 2. Loth dieſes
wird geſchmeltzt und damit wie erſt gemel
det verfahren.

Eilſſen zu gieſſen.
Nimm klares Eiſenfeilig waſche das

ganßz rein erſtlich mit Laugen denn mit
Waſſer miſch das unter halb ſo viel gepul
verten Schweftl thue es in einen Tiegel
geb ihnr gut Jeutr biß es recht ftieſſe.

Sigil.Laeq zu machen.
ü

Gummi Lacq. i.Coth Callon. und Ve

F 4 nedi

o
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nediſchen Terpertin jedes i. qu. Zinnober
ein halb qu.

Aquatort oder ſtarck Waſſer.

Rec. SpanGrun 1. Untze grun Kupf
fer-Waſſer i. Unze Salz eine Hand voll
auten WeinEhßig/ thue alles in ein quart
Waſſer laß es eine halbe Stunde ko
chen.

Allerhand gutebthunhenll einen

Meßingſchiag-Loth zu

 mathen.
KRec. Zwey Viertel Loth Meßing ein

halb Loth Spianter, 1. qu. fein Gilber.

Aliud.
KReec. 3. Loth Spianteren. qu. fein Sil11

ber.
Einen Borras zum Lothen.

Ree. Ein LotheVenediſchen Borras. 2.
Lothgegluet Saltz 2. Loth Glaß Galle.

A. Meß.



A. Meß Schl.
Rec.a.CothMeßing?. Loth Zinck dieſes

mit einander zerſchmoltzen und durch einen
Beſen ins Waſſer gegoſſen.

Kec.a4. Loth Meßina 1. qu. fein Silber
i. qu. Conterfin, das Meßing und Silber
muß erſtlich aerſchinoltzen dann das Con-
terfin, darauf geworffen werden.

M. S. L.
Rec.2. Loth Meßing 1. Loth Conter-

finei.qu. fein Silber.p. e.

Ein gut Schlag-Loth auf

Silber.
Rec.2. Loth fein Silber anderthalb

Loth Meßing.

M. S. L.
Rec. Ein qu. fein Silber z. Loth. Meſ

Fs ſiing
J
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ſing und 1. Loth Conterfin untereinan
der geſchmelzt und einen Theil Borras
darauf geworffen.

Ein gut Silber und Meßing
Schlag-Loth.

Rec. Guten Meßingi. Loth fein Sil
ber drey und ein halbqu. und einer Erb
fe groß fein Zinn wenn der Meßing ge
ſchmolzen iſt thut man das Silber und

Zinn hinein und geuſt es aus.

Ein ander SchleigLoth auff

Eiſen.
Rec.z. Theil Meßing und TheilSil

berGlattt.
J

Eine kalte GoldFarbe.
Kee Spießz Glaß, und Wein SteinJ

eines ſo viel als des andern/ iſt gut.

Stahl zu härten.
vd

L

Kec. KuuhPfoten 2. Loth Ziegel
Mehl

J



 lor) g63Mehl 1. Loth WeinESlein 1. Loth vor z.
Pf. EiſenRoſt.

Waß eine ache im Feuer halt
und nicht verbrennet.

Rec. Alaun laß die im Waſſer zergehen
und beſtreich denn damit was du lothen
wilt ausgenommen den Ort wo man den
Loth auftragt wenn ſolches geſchehen ſo
nimm ktlar geſtoſſenen Leim Poly Cre-
tum, dieſes auch untereinander gemiſchet
und den Lauf damit beſtrichen dieſes hält
auch in dem ſtarckeſten Feuer.

Eine Prœparation zum
Lothen.

Rec. Klar aeſtoſſenen KohlenStaub
nndsalniter in Waſſer zerlaſſen mit dieſem

Waſſer die Kohlen angemacht und den
Lauff vollgefullet alsdenn gefechert.

Mit Silber zu lothen.
GSchlag das Silber auf einem Ambeß

Papier



83 (o2) 63.Papierdunne und ſchneid es in Striem
chen ſo dann legs auf die Grune/ welche ſoll
gelothet werden und thue Borras darauf
ſo wirds gut flieſſen.

Wie man junge Saltz-Zwiebeln
ſetzen ſoll daß ſie nicht zuſam

men ſchieſſen/ oder Beltz
werden.

Wilt du daß die jungen Zwiebeln nicht zu

ſammen ſchieſſen ſo ſchneide allen jung en xwie

b
beln die Spiztze krentzweue auf jnd im a neh

ij

ſammen und tragen reine Beitze.
inenden Mond verſetzee ie io ſchieſſen ſie nicht z

So man groſſe Zwiebeln haben

wiu.
Sae den ZwiebelSaamen Abends wentz

der Mond voll iſt.

Suſſe Ruben zu bekommen.

Cesge den Saamen zuvor in HonigWaſſer

ſe werden ſie ſuß werden.
Groſſe
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Groſſe Ruben zu bekommen.

Bohre ein Loch in eine Rube und full
das Loch zu mit Rub-Saamen ſo wer
den ſie groß.

Daß die ErdFloh den jungen Ret
tigen oder andern GartenGe

wachs keinen Schaden
J th un.

Man ſoll am rechten FaſtnachtsTage
rechten kurtzen Pferde Miſt auf das jenige
Beet oder Feld ſtreuen ſo konnen ſie keinen
Schaden thun.

Einen Ochſen in vier Wochen ſo
fett zu machen/ daß man vor Fett

ſolchen kaum eſſen
kan.

Nimm WickenKorner gelbe Ru
ven klein geſchnitten/ und mit geſchnitte
nen Stroh wohl eingemiſchet und den
Ochſen ſo wohl Tages als Nachts zu freß
ſen gegeben und jedes mahl darauff zu

trin
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trincken ſo nimmt er geſchwinde zu ſolches
hilfft auch Kalbern und Hammeln.

Mit Schrot zu ſchieſſen.
Wenn du ladeſt ſo ſchutte au erſt das Pul

ver dann eine Werckene Kugel dann 6.
Schrot und wieder eine ſolche Kugel dann
6. Schrot und eben ſo eine Kugel drauff ſo
wirſtu ſehen wie du ſchieſſen wirſt.

Eine SaltzGrube ru machen
daß ſich viel Wild

Aniß Coriander Liebſtockel und Hirſch
Bruntt Alaun Galtz ſchlag es ein wie
es ſonſten der Gebrauo iſt das Wild hult
ſich gern da.

Eiſen zu ſchmeltzen.
Nimm Eiſen Antimon. geſchabte Krei

de laß es in einen Tiegel flieſſen ſo flieſt
das Eiſen wie Blehy und iſt ſchon weiß.

Zum
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Zum Gehor.
Nimm Wermutdh und ſiede die/ laß dir

den Dunſt davon ins Ohr gehen.

Ein Roß feiſte zu machen.
Gib ihm geſottenen Hafer zu freſſen/

dann tranek es allezeit uber den andern
Tag.

Zoſe Geld wieder gut zu ma
aen.

Nimm gerieben Ziegel-Mehl Saltz
und geriebenen Pteffer und Eßig be
ſtreich nüt ſolchen Dinaen das Geid und
leg es auf gluende Kohlen ſo bekommt es

eihne ſchone Geſtalt.

Jn Winter eine Zinnerne Schuſ
ſel auf einen Tiſch anfrieren zu

machen in einer warmen
Stube. Wanu es in Winter geſchneyet hat ſo

nimm
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S (96) 663ſo nimm eine Zinnerne Schuſſel voll
Schnee gantz gehaufft/ trage ſie in eine
warme Stube mache auf den Tiſch ei
nen naſſen fleck und ſtreue etwas von
Schnee drauf drucke die Schüuſſel mit
den Händen drauf denn ſtreue Saltz
auf den Boden der Schuſſel uud thue
auf das Salz den andern Schnee/
laß es eine kleine Weile alſo ſtehen
ſo frieret die Schliſſel an den Tiiſch/
auch thue man zuvor ein wenig rothen
Bolus unter das Saltz ſo kennt man esnicht was es ſeyh wenn man es in die
Schuſſel ſtreuet und giebt den Zuſchau-
ern mehrere Verwunderung.

Vor die rothe Ruhr.
Nimm Buitter die im Meyen gemacht

iſt und ohne Saltz einmahl oder 3. gegeſ
ſen es vergehet dir.

Eine überaus ſchone Spiegel-

Mixtur.
AutriMan nimmt gut neu BeraKupffer

(didlerKupffer wit rs zum Dratzirhen
gebraucht
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gebraucht wird iſt daß beſte) 8. Theil
ein unverfalſcht Engeliſch Zinn i. Theil

Weßmuith 5. Theil thue alles in einen
Tiegel laß es zergehen daß du es wohl
gieſſen magſt dann nimm auch die Form
und ſchmiere ſie mit Unſchlit darein
giſſe ihn denn laß erkalten/und polire ihn
item: ſo die Materia zergangen ſo greiffe
mit einen heiſſen Eiſen hinein ſo es davon
bleibet laß kalt werden. ltem: ſo es an
ver weiſſe iſt als ein Kreutzer ſo iſts
gerecht wo es aber rother ſo thue

mehr Zinn hinein iſt es aber zu weiß ſo
thue ein wenig Kupffer hinein biß es die
rechte Farbe gewinnet doch daß die Ma-
teria zu vorher ein wenig heiß ſen die du
in den Tiegel thuſt ſo dann magſt du es in
Formen gieſſen wie du wilt.

Zinn wie Silber zu arbeiten.
Zerlaß das Zinn wie viel du wilt

nimm zu einer vnarck Zinni. Loth Wiß
muth zerſtoß es wehi und nimm d ennGold-Wurtzel wirffs darein laß es wohl

darinne verbrenujen.

Meßing
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Meßing ſchon zu machen wie

Gold.
Nimm Schweſel und Kreide reibe

das mit Eßig auff einem Stein reibe den
Meßing damit ſo glantzt er wie Gold.

Arcanum.

Ein Kraut heiſt Lunariatus in Latein
Burras genannt etliche nennen es Mond
Kraut wachſt an hohen Bergen bey
den flieſſenden Brunnen und hat runde
Blatter ſicuti nummus und blaus hat
einen rothen Gtengel und wachſet mit
dem Mond und leuchtet des Nadhts
wer es haben wil der ſuche es wenn
der Mond zunimmt plenaque eſt tune
optimam habet vim, mit des Stengels
Safft ſeid Mercurium, ſo wird ein ro
ther Stein daraus den mach zu Pul
ver und thut das Pulver in Silber
ſo wird es au Gold die Blutter brich
und mache ſie zu Pulver und wirff ſe
in zerlaſſen Silber idem eſt effectus,
oder in Kupffer. Jm September am
vollen Mond iſt dieſes Kraut am beſten in

ſeiner
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ſeiner Krafft und iſt ein JndianiſchKraut
wird von den Alchimiſten zu vielen hoch
wichtigen Sachen gebraucht.

Daß du Feuer in Handen tragen

kanſt.
Schmiere deine Hand mit Sanct- Johan-

nis. Kraut ſo wird dich nichts brennen.

Wie die DrachenBlutTinctur
Zzu machen.

Ninim des feineſten pulveriſirten Drachen
Dluts/ G glel du wilt geuß den beſten Spi.
ritutn Vim orauff ſo haſt du einen ſchonen
Gold-Firniß der ſich auffs beſte præienti-
ren wird.

Eine vortreffliche bunte. HoltzArbeit
„iu machen.

Nimm das jenige zubereitete HoltzWerck ſo du alſo arbelten wilſt uberſtreichs

einmahl  oder vier mit offt beſagten dicken

G 2 Lack
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Lack- Firniß und laß iederzeit wohl ab

9 trocknen dann uberfahret man es hin
J bund haben will mit dem dicklichen Lacq-und wieder an denen Orten wo man es

Firniß und beſtreuet es weil es noch
naß iſt init bunden Glantz oder Streu
Gold oder ſchonen untereinander ver
miſchten bunten Glaß-Dalch das ubri—

j ge ſo nicht darauff bekleben bleibet ſchut

ul telt man davon wicder ab und faret
alſo fort biß das Holtz oder die Arbeit

ß vollig uberſtreuet worden iſt.
Hernach uberfahret man es wohl ge

i

trocknet 1. mahl ode g. mit ſchonen gel
ben mit Gurcume gefarbten Soiritu Vi-
ni, der mit obbeſagten dunnen Lacq. Fir
niß auff das Beſte vermiſchet ſey, laſſet
es auch wohl eintrocknen und poliret es/
wie offt gemeldet ſo findet man es nach
ſeinen Begehren.

Kemarqyve derer Farben ſo man zu
ſolchen SchildKroten und an
dern marmolirten Arbeiten

gebrauchet.
Es ſind folgende: Als Zinnober

Flo
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Florentiner-Lacq, Berg-Blau Schmal
ten Indig Kuhnruß Beinſchwartz Zel
tenLacq, RauſchGelb wenig.

Die Safft-Farben aber ſo man darzu
gebraucht/ ſind dieſe Braſilien Fernar
bock Tarſanol Saffran-Gelb Nuß
Safft Safftgrůn aiſtilirter Grunſpan
Lack-Nuß LilienSafft und dergleichen
andere mehr die darunter hart ſind muß
man klein ſtoſſen und durch einen zarten
Flor ſieben und beitteln.

Wie die HoltzRitze und Fugen bey

der Schult-KrotenArbeit ſchon
ben gemacht werden

kan.

Nimm zarte zu Pulver agemachte Krei
de mach iolche mit reinen Firniß an wie
ein Müßlein umd uüberfahre die Fugen
und Spalten am Holtz-Werck damit
ſo offt biß du ſieheſt daß ſolche gantz
eben ſind reibs mit Bimſtein wieder
gla tt.

4

G 3 NB. So
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—D—DB. So aber Haare: von den Pinſeln
an die Arbeit kommt daß ſie davon un
geſtalt wird ſo uberſtreich die Oerter mit
Spiritu Vini ſo lange biß du es erweicheſt
und ſie wieder weggenommen werden
konnen.

Unverbeſſerlicher ſchwartzer Fir

Nimm A Loth Gummi Lacq. Asphal-
turm 2. Loth darauff des beſten Spiritus
Vini anderhalb Prund mit 6. oder 8.
MeſſerSpitzen voll ſchdner Cochenilten/
laß es alſo 24. Stunden in gelinder War
me ſtehen und ſich ſolviren dann filtrire es
durch ein rein Tuchlein.

Den Alphaltum dazüu zu ver
feitigeſi.

Rec. Raſuram Suceiri, diſtillire es durch

elne Retorten aus dem Sand wie ein
verſtandiger Diſtillator wohl wiſſen wird in
ein Glaß darein ein Achtel Wein gethan
werden muß ſo kommt ein gelbes Vehl

da
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davon in den Wein ſo bald du aber ſie—
heſt daß ein rothes Oehl kommen will
muß man aufhoren was nun in der Re—
torten bleibt daraus wird das Alphal-
tum.

Folgenden Firniß darf man nicht

poliren.

Laß bey einem Topffer wenn er ſein
Geſchirr brennet in ſaubern irrdenen
und gefaßten Scherben zwey Pfund weiſ
ſen Weinſtein mit einſetzen und brennen
ſo wird er ſchön weiß und blaulicht es

bleibet kaum der vierdte Theil davon u
dbrig dieſen muſtu annoch heiß zerſtoſſen

in ein Glaß thun und des beſten rectifi-
eirten Spiritus Vini ein Maaß darauff gieſ
ſen und eine halbe Stunde ohngefauhr
ſtehen laſſen, darauff wieder abgieuen
und auffs Bene verwahren du kanſt den
Spiritus Viniin Vorrath machen. So du
ihn nun verfertigen wilſt ſo nimm guten
Maſtix 4. Loth Gummi Lacq 4. Loth/rei
nen Agtſtein 16. Loth auten Sandracai6.
Loth alles wohl zerſtoſſen nntereinan
der in eine groſſe Viole gethan geuß den

G 4 Spi-
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Spiritum Vinm einer oderz. Hand hoch dar
uber ſchuttele es eine halbe Stunde lang
wohl im Glaſe untereinander verbinde
es recht feſte laß 2. oder z. Tage in gelin
der Warme ſtehen doch ruttele es alle 2.
Stunden einmahl um biß ſich die Gum-
matua auſaeloſet oder ſolviret haben ſo
dann geuß den Firniß rein ab verwahre
ihn aufs beſte/ ſo haſtu einen ſolchen zar
ten Firniß den duſehr ausſtreichen kanſt
ſo dunne du wilſt ſo darfft du ihn nicht
poliren hernach.

Mit TerpentinOel gemachter

Firniß.
Rec. Reinen Sandrac, Maſtix, Gummi

anirnæ eines jedens.Eoth Agtſteina4. Loth
Terpentin 4. Loth vermiſch es geſtoſſen
untereinander thunes in ein rein Glaß
gieſſe anderthalb Pfund reines Terpen-
tin· Oehl darauff ruttele es wohl unter
einander doch daß es erſt zerſtoſſen
bringe es auf gelinde Warme iaß es iang
ſtehen biß ſichs faſt ſolviret hat dann
zwinge ihn durch ein weiſſes Tuch und
verwahre ihn wol ſo haſt dueinen vortref

lichen

141
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lichen Terventin- Firniß der zu allerley
zu gebrauchen iſt.

Auf die Metallen Gold-Firniß
zu machen.

Nimm Sandraca 4. Coth Venediſchen Ter—
pentin 5. Loth Gummi- Lacq 2. Coth Ma-
ſtix 2. Coth weiſſen Weyrauch . Loth Calto-
niii: Loth Gummi. Gutti 1. CLoth.Miſche alles wenn du es vor durch ein Sieb

geſchlagen durch einander thue es in ein rein
Vidlen-Glaß geuß den beſten Spirit. Vini
rectific. 2. Pfund druber ſchuttele alles wohl
untereinander faſt eine gute Stunde verbin
de es und ſetze es etzliche Tage auf gelinde
Warme ſchuttele es auch offt untereinander
wenn ſich nun die Gummata in dem Spiritu
Vini aufgeloſet haben ſo ſeihe ſolchen Firniß
rein ab durch ein Tuch verwahre ſolchen auf

das Veſte.

Waſſer-Firniß ſo man nur auf
Mahlerehund WanerFarbenAa

gedrauchen kan.

Man nimmt  ſchonen Maſtix 2. Loth
G5 weiſſen
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weiſſen Weyrauch:. Loth reinen Sandrac
12. Loth Agtſtein 4. Loth thut es klein
geſtoſſen untereinander in einen Scheide
Kolben thut ſo viel als i2. NußSchalen
voll Venediſchen Terpentin darzit getth
einer Hand hoch vom beſten Spir. Vin.
rectit. darauff binde das Glaß wohl zu
fetze es auff warmen Sand biß ſich faſt
alles ſolviret hat dann ſeihe ſolchen Fir
niß durch ein reines Tuchlein verwahre
ihn wohl.

Vortreflicher Glaßund Glantz
Firniß.

KRec.Gummi Lacq in granis, optimum
Malſtix ana 12. doth optimæ notæ Sandra-
cam 6.coth item Thus 4. Soth Succinum
drey Loth dieſes pulveriſire nur gantz grob
lich untereinander bring ſolche Mixtur in
eine ziemliche groſſe Viole, geuß Spiritum
Vini einer Hand hoch darauf verlutire das
Glaß wohl mit Baum-Wolle rüttele
es eine gute Zeit wohl unter einander ſo
bekommeſt du einen Goldgelben rothlichten

Firniß in der Dicke und Starcke als der
Spaniſche Wein dieſer girniß wird nun

rein
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Tuchlein gezwungen und beſonders aufgeho
ben wie man es gebraucht iſt gnugſam
gemeldet.

Eine vortrefliche marmolirte Gips—
Arbeit aun Holtz Tiſche Sau

len und ſchone Sa
chen.

Erſtlich koche den zuvor bereiteten
Gips in einer eiſernen Pfannen bey gelin
den Feuer mit continuirlichen Umruh
ren ſo lange biß er keine Blaſe mehr auf
wirfft dieſen gekochten auch nun erkal—
teten Gips mache mit einem ziemlichen
dicken reinen Leim-Waſſer zu einem
Glumpen mache ihn mit den Hun—
den wohl untereinander mache hernach
ſolchen in unterſchiedene Theile pro
ſecundo, muſtu unterſchiedliche Farben
wie du ſolchen gekunſtelten Marmor ha

ben wilt mit etwas dicken Waſſer an
machen und dieſes ſey entweder Mennig
Bleygelb Grunſpan Schwartz und ſo
weiter. Tertio, menget man von ſolchen
Farben nach gewiſſer Maaß darunter

doch
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doch eine jede Farbe abſonderlich. Quarto,
Wenn du nun unterſchiedliche Farben
dergleichen Maſſe bereitet haſt walgert
man es in lange Zapffen legt es auff ein
ander wie man die Farben unter einan
der ſpielend haben will und walgert es
denn auffs neue zuſammen ſo nun ſol
ches geſchehen ſo ſchneide ſie wieder zu ſol
chen Stucken und Scheiben wie zuvor.
Quinto, muß man ſo großals die Arbeit
Formen von Holtz machen laſſen wie es
z. E. das Tiſch-Blatt erfordert. Sexto,
dieſe Forme oder Zange legt man nun
auff einen ebenen glatten Tiſch druckt
hernach die in gleicher Dicke geſchnittene

Scheiben oder Stucke neben und hart
unter einander laſt es eine Stunde oder
zwey ſtehen denn ſchneidet man mit einen
groſſen dunnen Meſſer fein glatt und alles

„Unebene fein ſauber ab und uberfähret
es mit einem glatten Holtz auffs beſte
daß es glatt und eben werde endlich laſt
mans einen Tag oderzwey ſtehen und laſt
es wohl erbarten. Septimo, wann es nun
ſo weit iſt gebracht worden mun es nach
deme das Gips-Werck wohl erhartet
mit einen rauhen Wetzſtein fein glatt ab

ge
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nen gelindern Stein und pulveriſir—
ten Trippel wohl geglattet und end
lich mit Seiffe und Reh-Haaren auffs
letzte helle poliret und abgeſchliffen wer—
den. NB. Zu mercken aber iſt dieſes
daß wenn der Gips mit Allaun--Waſſer
auff die letzte nachdem ſchleiffen ange—
ſtrichen wird wird ſolcher ſo hart als
ein Stein.

Wie dieſer Leim zu unſerer Gips
Arbeit zu præpariren.

Wenn man Hauß-Blaſe und Tra—
gant 3. Tage lang in Eßig wohl wei—
chet alsdenn mit Tiſcher-Leim wohl an
machet gibt ſolcher die beſte Harte zur

Eine ſchone marmolirte Holtz Arbeit
gzum Exempel Tiſche Saulen

dDreſſuren und dergleichen

zu machen.Zum erſten wird der Gips wie es
Viual; in einem Keſſel oder Pfanne oder
irrden Geſchirr mit continuirlichen um

ſchal
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ſchallen/ wie in vorhergehenden gemel—
det ſo lange gekochet biß er keine Blaſe
mehr auffwirfft dann er iſt gekocht.
Will man nun einen marmolirten Tiſch
machen ſo muß man zu 10. Pfund des
alſo zubereiteten Gipſes einen Vierling
guten Leim undz. Maaß Maſſer nehmen
welchen Leim man denn nach Gebuhr
ſieden und zubereiten ſoll darnach thue
den Gips in eine Molde vermiſche 5. Loth
Berg-Aſche darunter mache es mit dem
Leim-Waſſer an knate es wohl unter
einander zu einen etwas feſten Teige
ſtreiche ihn darauff auff eine auffgeſpan
te Leinwand aus alsdann einen groben
Gips ſo mit LeimWaſſer angemachet
und darauff gelegt in der Dicke als
man den Tiſch uberlegt haben will ſo
du nun den Tiſch fein untereinander ge
andert haben wilt ſo nimm von unter
ſchiedenen Farben wie du ſelbſt wilt ver
miſche ſolche mit LeimWaſſer wit oben
berühret knate es auffs beſte untereinan
der damit die Farbe wohl in den Gips
krieche alsdenn mache einen bloſſen Gips
mit Leim-Waſſer ohne Farben an und
nimm den gefarbten unter den bloß ange

mnach
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machten Gips knate beyde Sachen aufs
beſte durch einander zerſchneide es zu—
breiten Stucklein und leg ſie auff Lein—
wand ſo garoß du den Tiſch haben wilſt
ein baar Finger dick. Darnach thut
man erſt den grob gemachten Gips
auch darauff in der Dicke als man ſol—
ches haben will und laſt es 24. Stun
den darauff ſtehen alsdenn hebt man
die Arbeit auff und thut die Leinwand
davon. Endlich nimm einen rothen Zie
gelſtein ſchutte aber zuvor Waſſer auff
den Tiſch und reibe ihn ſo lange biß man
keinen Leinwanddruck mehr ſiehet ſo
dann polire es mit einen PolirStein
und laß den Tiſch eine Zeitlang trocknen;
Alsdann nimmt man LeinOel mit einen
Filtz und uberſtreicht damit den Tiſch
daß er nur uberfahren wird darnach
ſtreicht man Wachs auf eine Leinewand
und uberreibet damit den Tiſch ſo lange
biß das ſolcher einen ſchonen Glantz hat
denn hat man die ſchone marmolirte
Arbeit uufdas beſte bereitet—

Wie du es machen muſt wenn du in
ſolcher marmolirten Arbeit ſchone

Figuren prapariren wilſt.
Wann
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Wann du bey dieſer Arbeit allerhand

ſchone Figuren nach Belieben einlegen
wilſt ſo muſtu mit Bleyweiß oder Krey
de auff den Tiſch was du ſelber wilſt
auffreiſſen ſolche grabeſtu dann mit ei
nem zugehorigen Eiſen auffs beſte aus
ſo es nun nett und ſauber ausgeſtochen
ſo gieß Waſſer darein eine halbe Stun
de darauff ſtehen und glſo wohl anfeuch
ten laſſen dann mit ejnem ſaubern Tuch
wieder wohl austrocknen denn machſt du
mit einem nach Belieben gefarbten Leim
Waſſer gekochten Gips anund uberſtrei
cheſt damit die ausgegrabene Figuren
auffs beſte laſſeſt es wohl trocknen poli
re denn wie es zur Gnuge angezeiget
ſolcher Geſtalt machet man nun auff das
ſchonſte marmolirte Tiſche Saulen oder
was man ſelbſt fabrieiren will.

Wie deraleichen gemahlete Saulen
oder Pyramides an der Farbe

dem Kupffer ahnlich zu
machen.

Ree Wohl zubereiten Ruß vermiſche
ſolchen mit einem dicken und ſtarcken

Leim
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LeimWaſſerlein daß eine ſchwartze Far
be daraus wird mit ſolcher uberſtreicht
man das Gips-Werck aufs beſte und laſt
es wohl trocknen nimmt dann eine
Purvper-Farbe ſtreichet ſolche mit einen
Pinſel oder Finger über das Schwartze
ſo bekommt es das Anſehen als ſey es das
ſchonſte Kupffer.

geſprengete Gips-Arbeit
zu machen.

Maan fan allerley geſprengte Gips-Ar
beit machen wenn man den angemach
ten Gips drein brockelt von allerhand
Farben hernach ſelbige Brocklein in zer—
malmten Laeq gewolgert/ und damit die
Kugeln oder andere Sachen bekleibet
kommt ſehr ſchon.

Eine ſchone Maſſa dem Helffenbein
gleich nachzumachen.

Man niinmt eine groſſe Quantitat
Eyerſthalen fullet damit einen Topff an
ver lutiret ſelbigen wohl laſt hernach ſol
chen bey einem Topffer wenn er ſein Ge
ſchirr brennet in ſeinen BrennOfen
mit einſetzen iv findet man hernach in
Eroffnung deſſelben einen weiſſen Kalck

H wel
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welcher wenn er nicht weiß ſatt iſt noch
einmahl in des Topfers Brenn-Ofen mit
eingeſetzet werden muß ſolchen ſtoſt man
nun klein und macht ihn mit einem gu
ten rechtgeſottenen Pergament-Leim
Waſſer zu einem Teige an in rechter Di
cke als er ſeyn ſoll damn gieſſet oder dru
cket man ſolchen in die Model laſſet es
denn trucken und hart werden nimmt
es heraus ſo hat man es nach ſeinen Ge
tallen. NB. Man kan ſolche Bilder oder
Figuren von allerley Farben machen2

wenn man nehmlich beſagten Leim-Ku—
chen zuvor entweder mit Preſilien zu
rothen oder zur grunen Grunſpan c.
Farbe farbet und dann die reinen Per
gamentAbſchnittlein darin zu einen rech
ten Leim ſiedet.

Schone Bilder von Schwefel ab
giſſen und zu formiren.

Man nimmt einen vertifften Modell
ſchmieret denſelben mit MandelODel als
denn laſt man den Schwefel in einem Ge
ſchirr auf einen gelinden KohlFeuer
zergehen wann er zergangen thut man

von
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von einer Farbe welche man will E. g.
zur Rothen gemein zart abgeriebenen
Zinnober zur grünen Grunſpan ec.
darein ruhret es wohl durcheinander ſo
hat der Schwefel die Farbe in welche man
das Bild hernach verlanget dann gieſſet
man ſolchen in die mit Oehl geſchmierten
Modelle/ ſo findet man ſein Berlangen/
ſolcher geſtalt kan man allerhand ſchone
Sachen als Bilder Contrefait Land
ſchafftenc. abgieſſen, und hernach in
Ramlein einfaſſen laſſen ec.

Allerhand ſchone Figuren oder Bil
der von Holtz zu gieſſen.

Man nimint der klein und ſubtil abge
dreheten oder abgeſagten Spaäne oder
Saeg-Mehl von was fur einen Holtz du
elbſt wilt es mag nun gleich von einerley
der mehr Holtze ſeyn welches denn wohl
jedorret und auff das ſubtileſte geſtoſſen
ind pulveriſirt werden muß deſſen kan
nan nun ſo vietl man ſelbſt will in Vor—
ath machen und bereiten (NB. man kan
artaeniahlnen Feilwurtz und zart pul
eriſirt Helffenbein darunter nach Be—

H 2 lieben
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lieben vermengen.) Wenn man nunder
gleichen Bilder gieſſen will ſo nimmt
man halb Brunn- und halb Rohren—
Waſſer ſiedet darinnen allerley wohlrie
chende Dinge als Gewurtze Kräuter c.
daß das Waſſer davon ſchon wohlriechend
wird dieſes wolriechende Waſſer gieſt
man nun auf einen guten Theil zarten
Pergament-Abſchnitteln oder Spane
laſt es drey Tage und Nacht darinnen wet
chen und ſtehen alsdann thut man 4. Loth
Gummi Arabicum und vier Loth Tra-
gant mit darzu und laſſet es in einen wohl
verdeckten Topff eine Stund oder vier
wohi ſieden dan ein rechter Leim daraus
wird denn ſeiget man es durch ein rein
Tuch nimmt davon ſo viel man willoder
deſſen vonnothen hat thut es in einen rei
nen Topff rühret beſagtes Holtz-Mehl
darunter uber dem Feuer nach und nach
darein ſo man will kan man es auch
von allerhand Farben machen; wann
man nun ſelbige darunter vermiſchet als
zum Rothen ein wenig Preſilge oder ro
the Dinte oder ſo ſort an: So nun dieſe
Aaſſa ſo weit gebracht worden daß es wie
ein dicker Berg iſt ſo gieſſet man ſolche in

die
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die zuvor mit Mandel-Oel beſtrichene
Form laſt es zwey oder drey Tage darin
nen ſtehen und recht erharten dann
nimmt mans wieder heraus und läſt es
fein abdrehen ſo hat man die allerſchon
ſten Bilder ſo gut und volllommen als
wenn ſie ein Bildhauer von Holtz auf das
kunſtlichſte verfertiget hätte dann kan
mans poliren und einen Glantz geben wie
man ſelber will ſollen ſie aber wohl rie
chen ſo thue zuletzt wenn du die Maſſa
gieſſen wilt von einem diſtullirten Oel
als Zimmt Naglein oder Rhodiſer
Holtz auch gar nur Wachholder-Oel c.
ſo viel darunter vermiſchet/ ob man ſel

bige ſchwach oder ſtarck wohlrichend ha—
ben will dieſer Geruch bleibet beſtandig

und vergehet nicht.

Siegel-Rahmen von Holtz zu gieſ—
ſen die gleichfals anmuthig

riiechen.
Rec. Durch ein Sieb geſchlagnes zar

tes Lindenholtz Sag-Mehl miſch es mit
halb ſo viel ViolWurtzel darunter Re-
dura ligni. Khodii menge dieſes wohl alles

untereinander. Wann du nur mit ſol—

H 3 chen
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chen operiren muſt ſo nimm ein Pfund
reiner PergamentSpane Gummi Jra-
gand und Gummi Arabieci emes jeden drey
oder vier Loth vermiſch es unter einan—
der mit halb Roſenund Brimn-Waſſer
ſiede es zu einen Leim laß ihn durch ein
rein Tuch lauffen damit das garſtige da
von komme dann thue es in einen glaſur
ten Topff thue die Holtz-Mixtur darein/
ruhre es wohl untereinander, miſche mit
Zucker abgeriebenen Biſam ſammt einen
RoſenHoltz-Oel oder eines andern wohl
riechenden Oels darunter ruhr es auff
gelinder Warme ſo lange untereinander
biß es ein rechter dichter Teig wird. Will
man aber ſolchen dabey von ſchoner Far
be haben thut man ſolche als zur rothen
ſchonen Breſilgen c. oder man ſiedet den
Leim mit rothen Breſilgen- Waſſer
und farbt es alſo nach eignen Belieben
als da nimmt man zart pulveriſirten Agt
Stein und Benoroe, ſtreuet ſolchen auff
den Teig wurcket ihn ſo lange aus biß
es feſt gnug iſt/ dann gieſſet män diefen
Teig in die darzu aehdrigen mit Mandel
Oehl beſtrichene xormen oder ModellS—

laſſet es vier Tage ſtehen ſo wird die Maſ-
ſu



 (119)
ſa ſo feſt als immermehr ein Helffenbein
ſeyn mag laſſet ſich auch ſchneiden dre
hen und handthieren wie ein ſonſt an—
deres Holtzwerck.

Horn ſo weich zumachen daß man
Bilder darein drucken oder

ſelbiges in Formen dru
cken kan.

Ninmnm ein Pfund Venediſches Soda
Galtz ein Pfund ungeloſchten Kalck/

und ſo viel Waſſer als vonnothen diß
laß zuſammen ſieden ſo lange biß es zwey
Theil einfiedet denn ſtoß eine Feder dar—
ein ſtreiffe ſie zwiſchen zweyen Fingern
laſſet ſie die Federn abgehen ſo iſt es ge
nung wo nicht ſo muß es langer ſieden
biß es ſolche Probe thut dann gieſſet man
es ab laſſet es durch ein reines Tuch lauf
fen daß es ſchon lauter wird in ſolcher
Lauge nun lunet man die FeilSpane oder
HornAbſchabicht funf Tage weichen be
nreichet hernach die Hande mit Oel nimmt
dann die Maſtfe heraus arbeitet und kna
tet es wohl untereinander biß es ein fe
ſter Teig worden iſt daß man ihn in For
men drucken kan.

H 4 Bil
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Bilder und Landſchafften/ ſo auf
Kupffer-Contrefait geſtochen gar

nett auf ein Glaß zu bringen.
Nimm demnach dergieichen Kupffer—

ſtich es ſey was es woll uberſtreich es
auf beiden Seiten mit einen mit Schei—
deWaſſer genetzten Pinſet und laß es
wieder trocken werden. Alsdenn nimm
Venediſchen guten Terpentin und halb
ſo viel Terpentin-Oel darzu ruhr es

ywohl durch einander trage ſolche Mixtur
mit einem Pinſel a das Glaß worauff
man das Kupffer haben will/ fein allge
mach und wohl erwarmet nach ſolchen
behutſam das Kupffer ſauber drauff daß
es keine Runtzel bekommet dann reibe
und drucke mit naſſen Fingern daß Kupf
fer fein glatt und eben guff das Glaß ſo
wird das Papier abgehen und die Fi—
gur fein durchfichtig auff dem Glaß er
ſcheinen.

Allerhand Gemahlde zu er
leuchten.

Nimm ſchones weiſſes Hartz 24. Loth
Terpentin 4. Loth Sandrac 4. Loth

Lein
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Lein-Oela4. Pf. doch muß das Hartz erſt
zergehen am Feuer dann ſeihet man es

das Gummi laſſet man in Oel weichen
hernach kochet man alles wohl unterein—
ander vermiſcht und verwahret ſolches
wohl untereinander. So du nun mit die
ſen Firniß ſaubere Gemualhde uberſtrei—
cheſt ſo werden ſelbige ſehr ſchon und glän
tzend davon. Man muß aber die Gemahl
de dieweil ſie noch naß ſind vor Staub
und Unreinigkeit wohl præſerviren.

Das kunſtliche Waſſer verborgene
Scchrifften damit zu machen.

Nimmguten Victriolſtoß ſolchen klein
thu deſſen in ein klein Glaßlein gar ein
wenig und laß es in reinen Waſſer zer
gehen ſchreib auf einen Papier oder Per
gament laß es trocknen ſo kan es nie
mand leſen vielweniger vor etwas ge
ſchriebenes erkennen weder beym Licht/
noch Feuer oder Sonnen es ſey denn
daß das Papier durch ein Waſſer ge
zogen werde doch muß das Waſſer erſt
alſo bereitet werden:

Nimm ein Seidlein lauter Waſſer

H 5 thue
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thue darein r. Loth pulveriſirten Gallus
ternperire es gar wohl untereinander ſei
he es hernach durch ein klein Tuch dar
nach thue das Waſſer in ein Gefaß nach
dem das geſchriebene Papier groß oder
klein iſt und ſolches durchgezogen ſo kan
man es alſobald wenn das Papier er
trocknet iſt wieder leſen wie einen andern
Brieff. Wenn man ſonſten den Brief per
contrarium mit ſchwartzer Dinte beſchrie
be ſo merckte man den Poſſen deſto
weniger.

Geheime und verborgene Schrifft
die nicht ein jeder leſen kan.

Man nimmt 1. Ovintlein Salmiac
ſtoſſet ſolchen klein und laſſet ſolchen in ei
nem ſaubern Loffel zergehen in kalten
Waſſer damit ſchreibet man mit einer
gantz neugeſchnittenen Feder auf rein
Papier und legt ſolches auf den Ofen
oder fonſt wohin laſſet es treuge werden
ſo kan man keine Schrifft weder ſehen
noch vermercken will mans aber leſer
lich machen ſo kan man es nur uber heiſe

Koh
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Kohlen halten ſo findet ſich gleich die
Schrifft daß man alles deutlich leſen und
ſehen kan. NB. Man muß im Schreiben
nicht klecken/ welches leichtlich geſchehen
kan ſo man den Salmiac zu viel genom
men hat. Es iſt der Salwiac eine ſcharf—
fe Materie man muß zu einem Loffel
voll Waſſers gar nur ein wenig nehmen
iſt das Geſchriebene erſt nicht ſchwartz ge
nug ſo muſtu nur mehr Salmiac darzu
thun dann jemehr deſfelben darinnen iſt
je ſchwärtzer es iſt. Oder nimm nur
denn Salmiac Kupffer- Waſſer und
ſchreibe damit wenn du es gung ge—

Mgen das Feuer hätteſt oder in die Roh—
re legeſt ſo wird es gelb dann kanſt du

alles wohl leſen und ſehen.

Eine weiſſe Schrifft ohne Dinte auf
weiß Papier zu ſchreiben.

Recept. Epyerſchalen waſche ſie wohl/
reibe ſie auff einen Reibſtein mit Brunn
Waſſer auff das zarteſte ab hernach thue es
in eine Schuffel biß ſichs geſetzt hat
geuß das Waſſer allgemahlich ab laß die

Naterien
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Materien trocken werden und behalte ſie
und wann du es gebrauchen wilſt ſo nimm

Gummi Ammoniac, thue die gelbe Rinden
daran daß andere lege eine Nacht in diſtilir—
ten Eßig biß daß der Gummi zergehet dar
nach ſeihe es und miſche ein wenig von dem
gemeldeten Pulver darunter oder mahle da—
mit was du wilt ſo iſt es ſchoner und weiſ—
ſer denn das Papier ſelbſten.

Auff weiſſes Pappier weiſſe Schrifft
zu ſchreiben.

t J—

Rec. Eyerklar untermenge es mit gelber
Farbe und ſchreib damit was du nur wilt
laß es nachmahls recht trocken werden das
Papier mit ſchwartzer Farbe uberſtrichen und
wenn du es bey Tag oder Nacht leſen wilſt ſo
reibet und ſchabet man die Buchſtaben fein
ſanfft und mit allem Fleiß ſo lange biß das
Schwartze bedeckt wird ſo dann ſcheinen die
Buchſtaben fein hell hervor daß du alles
wohl leſen und verſtehen kanſt.

Schrifften zu machen ſo nicht ver
brannt werdenkonnen.

Rec. Des allerſcharffſten WeinEßigs und

wohl
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glatt darein/ mit dieſer Mixtur ſchreibet man
auff ein Papier was einem beliebet und
wirfft das Papier ins Feuer ſo werden die
Zuchſtaben in der Flammen bleiben und
nicht verbrennen daß ſie ein ieder gar leicht—
lich wird leſen konnen indeme das ver—
brennte Papier ſchwartz die Buchſtaben aber
weiß werden heraus kommen und alſo zu
ſehen ſehn.

Schrifften zu machen welche ſich
nicht ausradiren laſſen.

Rec. Ungeloſchten Kalck und Harn von
einem jungen Knaben miſche beydes wohl
untereinander und brauche es ſtatt einer Din
ten was du nun damit ſchreiben wirſt oder
was ſchon damit geſchrieben worden laſſet
ſich hernach nimmermehr ausloſchen.

Eine Schrifft, ſo keine Mauß an
gehen/ oder freſſen wird.

Weiche und ſiede Wermuth und Aloe im

Waſſer von dleſen Waſſer geuß etwas in
die Dinten ſo freſſen hernach die Mauſe ſol—

ches



ez Gro gches Papier keines weges, ſondern ſo ſie es
riechen weichen ſie davon.

Einen Teich mit Aalen zu beſetzen
ohne daß die geringſten darinnen ge—

weſen oder hinein geſetzet
worden.

Erſtlich ſchneide eine Sommerſproſſe
von einer Haſelſtaude gehe auff eine
Wieſe ſtich einen langlichten Raſen ſo
lang die Sommerſproſſe iſt aus lege den
gRaſen umgekehrt daß das Graß unten
zu liegen kommet und die Erden oben
mache mit dem kleinen Finger eine lan
glichte Strieme/ lege die Sommerſproſſe
darein und oben auf lege wieder ſo
einen der läange und laß es 3. Tage lie
gen wenn du denn darzu gehen und den
einen Raſen abnehmen wirſt wirſtu ge
wahr werden daß an ſtatt der Sommer
ſproſſe voiler kleiner blaulichter Wur
merchen ſey decke den Raſen wieder zu
und binde ſolchen mit Bindfaten zuſam
men und wirf ihn in Teich ſo wirſtu
ſehen was vor eine Menge Aale du be
komnmen wirſt.

Alle
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Alle Fieber gewiß zu vertreiben.
Wenn der Krancke mercket daß das

Fieber kommen will eine viertel Stun
de vorhero laſſe ihn in ſeine rechte Hand
gantz voll friſches gutes Rorn nehmen/
und ſie mit etlichen Schnup-Tuchern
aufs allerbeſte und warmſte verbinden
laß den Patienten ſich ins Bett legen/
und das Fieber erwarten und ſich warm
halten wenn es vollig vorbey ſo muß
der Krancken eine halbe Stunde einen
ſtarcken Schweiß halten und keinen Arm
aus dem Bette thun biß das Schwitzen
vorbey habe bey der Hand gleich einen
Napff oder topffern Gefaß mit friſcher
Erde laß den Krancken worinn das
Korn aus dem Bette thun und geſchwind
auffmachen das Korn welches vom
Schwitzen feucht laß im Topffe da die
friſche Erde inne iſt ſaen und oben auff
wieder mit Erde bedecken denn kan der
Krancke auffſtehen den Topff an einem
Ort hinſetzen wo kein Regen oder rauhe
Luft hinkommt ſo bald das Korn anfan
get zu ſchieſſen und zu kaumen ſo bald
wird ſich das Fieber verliehren ausblei—
ben und ſein Lebtage nicht wieder komen.

Ei
J
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Einen tollen Menſchen gar leicht—
lich durch einen Fiſch zu

curiren.

Wenn die Perſon am argſten wutet
ſo ſehe, man daß man ihr etwas ein
giebt worauf ſie ſchlaffen muß nimm
eine etwas groſſe Schleye ſchneide ſie auf
den Rucken von einander lebendig doch
auf dem Bautch muß ſie ganzz bleiben
dieſen Fiſch wie er iſt mit Blut und al
len andern binde dem ſchlaffenden Kran
cken bloß aufm Ruckrad und laß es lie
gen biß er erwachet ſo wirſt du ſehen
wie ein gering Mittel nechſt GOtt ge
geholffen.

Die ZahnSchmertzen gewiß und mit

leichter Muhe zu vertreiben.

Gehe zu einen jungen Weiden Baum
ſpalt ſolchen mitten von einander und
ſchneide ein langlicht Stuckgen Holtz her
aus ſtochere den Zahn ſo lange damit
biß er blutet ſetze es mit ſamt dem
Blute wieder in den ausgeſchnittenen

Ort
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Ort ins Baumchen und verbinde es
wohl und verſchmiere es mit Wachs daß
kein Regen dazu kommen kan ſo bald es
anfanget zu verweſen iſt es gut und
kommt ſein Lebtag nicht wieder.

Das Bluten der Naſenzu vertreiben.
Rec.. Loth Victriol. i. Loth gemein

Saltz ſehr alte FenſterScheiben welche
von Rauch- und Licht-Quoalm ziemlich
beſchmutzet/ dieſe gantz klein zu Mehl ge
macht dieſe drey Stucke untereinander
aufs beſte vermiſchet wenn einen nun die
Naſen blutet nehme man von dieſem
Pulver nur eine Meſſeſpitze voll und in
ein rein ungebraucht Tuch gethan und
das Blut aus der Naſen darauf fallen
laſſen wickele das Lapgen und was drin
nen iſt zu und verbinde es lege es an ei
nen leidlichen Ort da es nicht zu kalt oder
zu warm iſt Probat.
Mit jedweden Gewehr es mag Nah
men haben wie es will 3. mahl wei

ter zu ſchienen als ſonſt
ordinairErſtlich nimm ein Wfund Pulver zer

theile ſolches aur einem Bret und beſpren

3 ge
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ge es mit ſechs Loth Campfer Spiritus, und
laß die Helffte trucken werden darauf
ſtreue aur drey Loth des klein gemachten
Pfeffers drey Loth miſche das Pulver
untereinander damit ſich beyde Materien
mit dem Pulver wohl meliren mache es
wieder breit auf einen Tiſch und laß es an
der Sonne aufs beſte trucken auf das es
zum ſchiſſen tauchlich und trucken genug
ſey. Von ſolchen Pulver nimt man wie
gebrauchlich iſt und ladet das Gewehr ſo
wirſt du zum Exempel nur mit einer Pi
ſtol auf 200. Schritt die gerade Linie er

langen konnen.

NB. Will man aber die Probe deſto
kurtzer haben und ſehen ob vorgedachte
zwey Materien ſolchen Effect thun proce.
diret man ſolchergeſtalt: Zum Exempel
wenn das Pulver im Lauffe darauf
wirff einer Erbſe groß klein gemachten

Campffer und halb ſo viel zu Mehl ge
machten Pfeffer und denn den Vorſchlag
mit Papier drauf nun ſetze die Kugel
drauf und wie gebrauchlich Papier
oder den Vorſchlag ſo wird man finden
daß es den Effect thut wie der Titul
zeiget.

Auf
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Auf eine Art die Lauffte zuzurichten

ſo gleichmaßigen Etlect thun.

Vor das erſte muß der Laufft welchen
man zurichten will inwendig ſo renovirt
werden daß daß pure rohe Eiſen und.
kein Roſt mehr vorhanden iſt ſolchen
Laufft füllt man an doch nicht derb ge
ſtopfft mit Pilſen·Saamen welcher mit
Spiritu Vini rectificatiſſimo was weniges
angefeuchtet worden/ ſolchen angefullten
Laufft nun legt man auf einen Heerd wel
cher auf untergelegtenSteinen liegen muß
damit er ſich nicht im gluen krumziehe auf
beyden Seiten des Lauffs ſetzet man Back
Steine/ und ſchutet gluende Kohlen in ſel—
bige Renne damit der Laufft gantzlich be
deckt iſt dieſer Laufft bleibt darinnen lie
gen ſo lange biß alle Kohlen abgebrennt
und der Laufft von ſich ſelber kalt worden
iſt letzlich wird die Schwantz-Schraube
aus dem Laufft grnommen und inwendig
wieder aufs beſte doch ohne Fettigkeit reno
viret ſo iſt die gantze Procedur gethan wel
ches eben ſo ſtarcken Effect hat.

L
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Einen Univerſal-Balſam zu machen
ſo man ſolchen an einem Nagel oder
Pfrieme ſchmieret// und einem Hun
de oder Henne durch den Kopff
ſchlagt/ daß ſie nicht davon ſterben

ſondern in kurtzer Zeit wie ſie zu—
vor geweſen ſich befinden.

Man nimmt eine Kanne diltillirten
WeinEßig darein wirfft man 6. Loth
Ungeriſchen Vitriol, welcher vulveriſiret
worden iſt ein und ein halb Coth Poth

Aſtche zwey Loth Salmiac zu Mehl ge—
macht ſolches muß man in der Sonnen
drey biß vier Tage ſtehen laſſen jedes
Tages etliche mahl wohl umrütteln biß
ſich alles aufs beſte ſolviret hat zu ſol
chem geuſt man nun eine halbe Kanne
Spiritum Vin. rectificat, und zehen Loth
SauerampfferWaſſer und laſt es wie
der ſo lang an der Sonnen ſtehen wie
zuvor und auch wieder jedesmahl um—
geruttelt dieſe gantze Maſſa wird nach
mahls abgezogen oder diſtilliret und was
ubergehet iſt der Balſam welcher auch
nachfolgende Dinge oder Proben thut.
Zum Exempel: wenn man ſich ver

brennt
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brennt hat einen eintzigen Tropffen auf
den Schaden wiſchet es ſolches zu keiner
Blaſen ktommen laſſeſt noch weniger
Schmertzen verurſachet: item, wenn einer
mit einem Meſſer geſchnitten geſtochen
oder mit einem Degen gehauen worden
die Wunden vorhero von dem Geblut rei
niget und ausdruckt ein biß zwey Tropffen
auf ſelbige fallen laſſet und einreibt und
darauf nur ein dunn geſchlagen Bley vier
und zwantzig Stunden verbunden legt ſo
ſchwieret die Wunde nicht einmahl ſondern
heilet ohne einigen Schmertz.

Item: Wenn einer durch den Arm durch
unddurch geſtochen iſt ſo nehme er nur eine
Spritze wie die Barbier gebrauchen dru
cke zuvor die Wunde rein aus von demge
ronnenen Geblute und ſpritze ſo dann mit
dieſem Balſam durch die Wunde und lege
auf beydeneiten wie oben gemeldet dunn
geſchlagen Bley ſolches laß er gleichfalls
vier und zwantzig Stunden liegen ſo iſt er
feliciter geheilet ohne einigen Schmertz.
Und konnen dergleichen unzehlich viel Cu
ren wenn dabey behutſam verfahren
wird gethan werden.

J z Das
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Das Blut den gehauenen Wunden
oder der Naſen garleicht zuſtillen.
Man nimmtt erſtlich ein friſch gelegtes

Ey darein macht man oben einer groſſen
Erdſen groß ein Loch und thut das Eyer—
klar mit ſamt der Dotter rein herans und
machet die hohle Schale auf einen Ofen
warm darauf nimmt man das Blut ſo
ſich nicht ſtillen will und ſchuttet es in die
warm gemachte Eyerſchaale und thut
darein ein halb Loth zu Mehl gemachten
Ungriſchen Victriol, und verlutziret das Ey
oben wo das Loch iſt mit Gips und Waſſer
ſo bald als trucken worden ſchlagt mans
in einen Teig und ſchickt es in Back-Ofen
den Augenblick als das Blut in dem Ey
gerinnet und hart wird ſo bald ſtillet ſich
Ddas Blut. Was aber das Naſen-blu
ten anbetrifft hat man ſolche Weitlauff
tigkeit nicht nothig ſondern man nimmt
nur puren Vitriol ohngefehr drey Loth
zwey Loth gedortt gemein Saltz welches
bevderſeits zu Pulver gemacht werden
muß dieſes Pulver thut man in eine wohl
verwahrte Schachtel und laſt es auf dem
Ofen warm werden darein laſt der

Schweiſ—
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Schweiſſende aus der Naſe acht biß zehn
Tropffen fallen und macht die Schachtel
verwahret wieder zit doch etliche mahl
darauf umgeruttelt ſo wirdes ſich in con-
tinentiandern und das Blut ſtehen.

Ein gewiſſes Aurum Sophiſticum,
welches demCronen-Gold gleich oh
ne Zuthuung einiges Metalls, ſehr
hoch zu machen woraus man

allerhand Arbeit verferti
gen laſſen kan.

Rec.ia: Loth diſtillirten Grunſpan 4.
Loth Gurcume, 4. Loth Tucia Alexan-
drina, a. Loth Borrax, 4. Loth PotAſche
dieſe 5. Species werden aufs kleineſte zu
Mehl gemacht und untereinander gemi—
ſchet darauf gieſſet man 4. biß 5. Loth
LeinOel und miſchet nochmahls un
tereinander daß es alles wohl feucht
werde darauf hat man einen Tiegel im

WindOfen ſtehen ſo uber und uber glü—
et daraur trage die obige Materie in einem
Loffel ſucceſſive ein wenn alles eingetra
gen und die Maſſa im Feuer 3. Stunden
lang geſtanden nimmt man den Tiegel

Ja her—
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heraus/ laſſet ſolchen erkalten und ſchlagt
ſelbigen entzwey ſo wird man die Maſſa
finden wie der Titul zeiget nur dieſes iſt
dabey zu obſerviren daß wenn noch einige
kleine GoldKornerchen ſich zeigen man
die gantze Materie zuſammen nehme und
mit 2. LothPothAſche und 2. Loth gemein
Saltz vermiſche nachmahls in einen Tie
gel ſetzet und flieſſen laſſet/ ſo wird ſich al
les auf dem Tiegel in einem Stuck zuſam
men finden wenn ſelbiger heraus genom
men von ſich ſelber kalt und entzwey ge
ſchmiſſen worden iſt.

Das Sympathetiſche Pulver
zu machen.

Rec. Vitriol is. Loth darauf gieſſe 6.
Loth diſtillirten WeinEfig welches bey
derſeits in einem neuen verglaſurten
Topf ſeyn muß darzu thue nachfolgende
Species: zwey Loth zu Mehl gemachte
weiſſe Kieſſelſteine vier Loth alte verrau
chete Kuchen-FenſterScheiben zu Mehl
gemacht 6. Loth recht calcinirten Backo
fen Leimen vier Loth Pfeffer wenn alle
dieſe beſagte Materien im Topffe geuß
noch dazu ein Noſſel Saltz-Waſſer ſetze
es ſo lange zum Feuer ſo von Kohlen laß

Pesa
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trugnet ſich ab ſo iſt die Sache gethan
Wie die Goldſchmiede ihr Silber le—

giren und worinnen das beſtehet
was ſie nennen 1.2. 3. 4. 5. G. J. g.

9. Io. iI. 122. 13. I4. 15. 16. Lothig

Silber.
Ein Lothig Silber iſt 13. Loth Kupffer

und 1. Loth frein.

J5 2. Lo
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2. Lothig Silber iſt 14. Loth Kupffer und

2. Loth fein Silber.
3z. Lothig S. iſt 13. Loth Kupffer und 3.

Loth fein S.4. Lothig S. iſt i2. Loth Kupffer und 4.
Loth fein S.

5. Lothiet S. iſt u. Loth Kupffer und 5.
Zoth fein G.

6. Lothig S. iſt 10. Loth Kupffer und 6.
Loth fein S.

Lathiet S. iſt o. Loth Kupffer und 7.Zach fein S.
g. Lothig S. iſt 8. Loth Kupffer und 7.

Zoth fein S.9. Lothig S. iſt 7. Loth Kupffer und 8.
Loth fein S.

o. Lothigg Silb. iſt 6. Loth Kupffer und1

10. Loth fein S.
n, Lothigg Silb. iſt;. Loth Kupffer und

11. Loth fein S.
12. Lothig S. iſt 4. Loth Kupffer und 12.

Loth fein S—
n3. Lothig Silb. iſt 3. Loth Kupffer und 13.

Loth fein S.i4. Lothig Sülb iſt 2. Loth Kupffer und 14.

Loth fein S.
i. Lothig S. iſt Loth Kupffer und i5.

Loth fein S.16. Lothig Silb. iſt pur fein ohne Zuſatz

des geringſten Kupffers welches Loth
vor



 (us) 6vor 19. Gr. verkaufft wird auſſer dem
bezahit man das ubrige Lothige Silber
nicht mehr als nach bem Loth zum
Exempel:iſts eilf Lothig wird vor eilf Gr.
bezahlet und 1. Gr. vor die Legirung ohne
den Arbeits-Lohn/ wie man von jedweden
Loth ordinair nicht mehr als z. Gr. gieht/
es muſte dann verguldete Arbeit ſeyn.

Das weiſſe Kupffer zu machen wor
zu zwar was weniges Silber kom̃t/
doch die Probe und Strich als io. Lo

thig halt und daraus allerhand
Arbeit verfertiget wer—

den kan.

Man laſt in einen Tiegel 8. Loth klein
zerſchnitten Kupffer flieſſen darauf

wiuirfft man nachgeſetztes Pulver welches
alſo præpariret wird. Man thuit in ei
nen kleinen Tiegel 2. Loth Arſenicum Al.
bum, 4. Loth gemein Saltz 4. Loth Sal
peter 2. Loth PotLAlſchen und miſche es
im Tiegel wohl untereinander ſolchen
ſetzet man ins Feuer unter einer Feuer
Eſſe/ und laſts darin im Feuer ſo lang ſte—

hen
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hen biß es faſt keinen Tampff mehr von
ſich giebet, vor welchen Tampff man ſich
auch ein wenig huten und nur vonfern ſte
hen kan dieſes Pulvers 2. Loth tragt man
auf das verſchmoltzene acht Loth Kupfeer
darauf wirfft man 4. Loth des aller ſubdi-
leſt geſchlagenen Meßings wieder umge
ruhret und wenn beydes im Fluß ſtehet
wirfft man 4. Loth fein Silber drauf und
laſſets wohl mit einander flieſſen. NB. Je
desmahl mit einem glüenden Eiſen wohl
unter einander geruhret und in einen
Zain gegoſſen aus welchem dann alle ſelbſt
verlangte Dinge ſo wohl gegoſſene als
geſchlagene Arbeit verfertiget werden
kan.

Wie alles Silber welches Prob
maßig weiß geſotten wird.

Man nimmt einen kupffernen Keſſel
und darein einer Hand hoch Rohr-Waſ-
ſer wirfft darein ein viertel Pfund zu
Mehl gemachten rothen WeinStein
und 2. mahl ſo viel gemein Saltz ſetze den
Keſſel uüber das Feuer mit der Materie biß
er kocht darein wird nun die verfertigte
Silber-Arbeit geworffen welche vorhe
ro aber erſt muß geglüet worden ſevn

nur
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nur ein wenig und läſts damit eine viertel
Stund kochen nimmt den Keſſel vom
Feuer/ die Arbeit mit einem Holtz aus
dem Keſſel heraus und mit einer Bür
ſte mit kalten Waſſer und was weniges
Weinſtein ſauber abgeputzet. Auf dieſe

Arrt verfahre 2. bißz. mahl ſo iſt die Ar—
beit verfertiget wie es die Ooldſchmiede
pflegen zu thun.

Alle Metaillen im Feuer zu verſil—
bern/ welches viel beſtandiger als die

kalte Verſilberung indem ſie Jahr
und Tag beſtandigiſt.

Man thue in ein Glaß ein Oventlein
ausgebrennet Silber darzu gieſſe ein
und ein halb Loth Aquafort, und decke es
zu doch daß das Glaß in gelinde Warme
geſetzt werde innerhalb zwey Stunden
wird ſich das Silber alles ſolviret haben
worzu man das Glaß folgends voll lau—
licht Waſſer gieſſet darein wirfft man
eine halbe Hand voll gemein Saltz ſo ſe
tzet ſich das aufgeloſte Silber gleich einem
Schnee alles zu Boden laß ſolches etliche
Stunden auf einen warmen Ofen ſte
hen und gieſſe alle waſſerige Materie da

von
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hen und gieſſe alle waſſerige Materie da—
von ab das Silber aber vermiſche mitet—
was wenig ſubtil gemachten Weinſtein
wenn du num wilſt verſilbern/ ſo beſtreiche
deine Arbeit damit ſie ſey gleich von Kupf
fer/ Mekßing r2c. und legs ins Feuer biß es
gluet loſche es ab und procedire auf ſol
che Art 2. biß z. mahl nachdem wird da
mit procediret im weiß ſieden als wie vor
her berichtet worden ſo dann iſts fertig.

Allerhand Statuen zu metalliſiren.

Man nimmt Gummi Lacq in granis
ein balb Pfund Spiritum Vini eben ſo
viel laſſet beydes eine Stunde wohl zu
ſammen kochen doch daß man ſich we
gen Gefahr des Feuers in acht nimt und
die Hitze nicht zu groß macht nachdem
thue dieſen Lacq in ein Glaß nimm ge
mahlnes Kupffer 8. Loth und darunter
gemiſcht verbindet das Glaß wohl und
ſetzet es an einen warmen Ort z. biß 4. Ta
ge lang taglich etliche mahl umgeruhret
ſo dann durch ein Tuch geſeihet und die
Statuen 5. biß s. mahl angeſtrichen und
trocken werden laſſen ſo iſts fertig
braucht keine politur. Wienn
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Wenn dukalt Eiſen lothen wilt.
Rec.2.Coth Salarmoniac,.Loth gemein

Saltz/ 2. Loth calcinirten Weinſtein 2. L.
Glocken-Speiß 6. Loth Spiefiglaß. Dieſe
Dinge müiſen alle wohl pulveruüret ſeyn
thue ſolche zuſammen in ein Leinen Tuch
und verkleib es wohl eines Fingers dick
mit bereiteten Leimen/ laß es auch wohl
abdrocknen leg es dann in eine Scherben
ſturtze eine andere Scherbe darauf ſetze es
in gelind Kohlfeuer laß es gemulich kalt
werden dann gieb mehr Feuer biß die
Kugel gantz gluend iſt ſo fleuſt es zuſam
men laß es kalt werden brich es dann
auf ſtoß und reibs wohl daß es ein rein
Pulver werde: ſo du nun damit lathen
wilt ſo heffte die Stucke auf ein Bret
mit den Fingern zuſammen ſo genau du
immer kanft lege aber vorher ein Pappier
darunter und thu des itztgemeldeten
Pulvers ein wenig zwiſchen und oben
auf die Fugen mache denn auswendig
darum ein Kaſtlein mit Leimen daß es
doch oben offen ſey nimm den Borrax,
thu ihn in warmen Wein daß er darinne
zergehe deſſelbigen Weins ſtreich mit ei
nem Federlein auf das Pulver ſo fahet
es an zu ſieden und wann es nicht mehr

ſeid
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ſeid ſo iſts gantz und was der Materien
drauf bleibet das muſt du abſchleiffen
denn es läſt ſich gar nicht feilen.

Auf Stahl Eiſen oder Waffen
zu atzen.

Nimm ein Theil gebeutelte Linden-Kohlen
2. Theil Victriol, 2. Theil Salarmoniac, ſtoß
alles wohl mit Eßia daß es den Schein wie ein
dicker Brey habe. Und wann du atzen wilſt ſo
beſtreich die Arbeit zuvor mit Mennig die mit
Lein-Oel temperiret worden laß trocken wer
den thue des Teiges eines kleinen Fingers dick
darauf und merck je warmer je beſſer es ſich
atzet ſiehe wohl zu daß du es nicht verbrenneſt
und wenn es wohl trocken iſt ſo thue das Pul
ver herab und vermiſch das Gemahlde. Oder:
Nimm 2. Theil Grunſpan 1. Theil gemeines
Saltz ſtoß im Worſel nimm darzu ſcharffen
Eßig und thue ihm wie oben gemeldet. Oder:

Nimm Victril, Alaun Saltz Galizenſtein
Eßig und LindenKohlen mache es wie oben ge
meldet oder nimm . Theil Victrih ein drittel
Salarmoniacum, reibs zu ſammen auf dem
Stein mit Harn und lea es aufvorgemeldetes

allein daß du es kalt auflegeſt und 4. oderg.

Srtiunden in einen Keller ſeteſt.

END E.
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